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Zum Petroleumgeſetz.
Aus parlamentariſchen Kreiſen ſchreibt man uns: Zu

den ſchwerſten Bedenken, die in der Preſſe gegen das
Petroleum Monopol vorgebracht worden ſind gehört die
Gefahr einer Verteuerung des Leuchtöls durch die Ver
triebsgeſellſchaſt. Zwar iſt das Geſetz ſo konſtruiert, daß
der Gewinn der Vextriebsgeſellſchaft in demſelben Maße
ſteigt, als ſie den Petroleumpreis niedrig ſtellt und um
gekehrt. Aber ſo wird deduziert dieſelben Banken,
die die Vertriebe geſellſchaft bilden. haben die Aktien der
Petroleumgeſellſchaften, die an erſtere lieſern, und da ſie
vom Gewinn, den die Vertriebegeſell ſchaft im Fell einer

mehr ols 4proz. Verzinſung macht, nur z erhält,
aber das Reich in die Taſche ſteckt, ſo haben ſie ein wert
größeres Jntereſſe, an ihren Petroleumaktien zu verdienen
ſtatt an der Vertriebsgeſellſchaft; ſte werden ſich alſo bei
letzterer mit 4 Proz. begnügen und dafür den Petroleum
preis hoch halten und ſo als Aktionäre der Produktions
geſellſchaſten reichlich verdienen

Man hat zum Beweis deſſen folgende Tabelle auf
eſtellt:s Gewinn der Ver Einnahme der Pro

Verkaufspreis triebs geſellſchaft duktionsgeſellſchaften

22 Pfg. 546 279 6000000 Mk.
2868658 3000000

20e a 300000018 l s681527 6000000
e x

edas e Ber Hart ichtſelbſt im Beſitz der Aktien der Produktionsgeſellſchaften
iſt. Am meiſten dürfte das noch bezüglich der Steaua
Romang der Fall ſein, von deren Aktien rund ein Drittel
in den Treſors der beteiligten Banken liegen dürften die
übrigen zwei Drittel ſind in den Händen des Publikums

Nun wird die Steaug Romar a veſtenfalls ein Fünftel
des deutſchen Leuchtölbedarfs liefern können. An dem
Verluſt der Produktionsgeſellſchaften von 9 Mill. Mark
beim Verkauf des Leuch ös mit 7 ſtatt mit 20 Pfg.
würde ſie alſo mit 18 Mill. M. beteiligt ſein auf die
dem Finanzkonſortium angehör nen Banken würde alſo
ein Verluſt von 0,6 Mill. Mk. er tfallen. Aber ſchon
dann, wenn ſie nur die Hälfte des Kapitals der Betriebs
geſel ſchaft in den Händen haben, würde dec ein Gewinn
von 1424090 Mk gegen überſtehen.

Bei dem Satz von 22 Pfg. würde allerdings der Ge
winn der Barken an der Produktion 400 000 Mk. be
tragen, dem ein Verluſt an der Betriebsgeſellſchaft von
278 140 Mk. gegenüberſtehen würde. Bei einem ſolch
hohen Petroleumpreis würde aber der Konſum eine be
krächtliche Einbuße erfahren, worunter gerade die Pro
duktionsgeſellſchaften leiden würden. Sodann aber kann
bet Aufrechterhaltung des freien Wettbewerbs doch nicht
ein beſonderer Engroseinkaufepreis in Leuchtöl für den
deutſchen Markt gemacht werden. So viel Jntelligeng
wird man wohl dem Reichs ommiſſar wie dem Beirat
zuſchreiben dürfen, daß ſie es merken, wenn der Engros
Preis in England niedriger iſt als in Deutſchland

Es muß gewiß vom Reichstage aufs ſorgfältigſte ge
prüft werden, wie das Ziel der geſetzgeberiſchen Aktion,
den deutſchen Petroleumverbraucher wirkſam gegen eine
Aberteuerung zu chützen, am beſten erreicht wird. Aber
man ſoll nicht auf jede Rechnung hineinfallen, die als
Kuckucksei in die Spalten einer nicht immer fachkritiſchen
Preſſe gelegt wird.

Der Reichstag wird beſonders zu prüfen haben, ob die
Preisgrenze von 20 Pfg. pro Liter ab Tankanlage, die
zur Grundanlage der Gewinnberechnung von Vertriebs
geſellſchaft und Reich gemacht wird, nicht zu hrch gegriffen
iſt. Selbſt gegenüber den jetzigen recht hohen Petroleum
preiſen würde das noch eine Verteuerung ergeben. Wenn
dieſe zum Teil durch den Mangel an Tankdampfern, zum
Teil durch die Nachf. age zur Deckung des erſtmaligen
Bedarſs der Vertriebsgeſellſchaft hervorgerufene Preis
höhe wieder norwalen Verhältniſſen Platz gemacht haben
wird, iſt es jedenfalls nicht erwünſcht, daß die Preiſe
durch die hohen Gewinnanteile von Reich und Vertriebs
geſellſchaft weiter geſteigert werden. Denn allerdings
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20 Pf., im Reklameteil 40 Pf. BGebühr für Extrabeilagen nach Uebereinkunſt. Für Nachweiſungen und Offertenannahme
beſondere Berechnung, nach auswärts mit Portozuſchlag.

Anzeigenpreis für die einſp. Petitzeile oder deren Raum für Merſeburg und nähere
Umgebung 10 Pf. kleinſte Anzeigen 25 Pf., auswärtige pro Zeile

ei kompliziertem Satz entſprechender Aufſchlag

Erfüllungsort Merfeburg.
S Annahmezeit für größere Geſchäfts Anzeigen nur am Tage vorher, kleinere

Anzeigen bis ſpäteſtens 9 Uhr, Familienanzeigen dis 10 Uhr vormittags.

Freitag den November 1912. 89. Jahr.
halten und an ihren modernen Herrſchafteberuf glauben.ſpricht das Einnahmeintereſſe des Reiches ebenſo wie das

der Vertriebsgeſellſchaft dafür, den Grundpreis hoch zu
ſtellen, um dann beim Heruntergehen unter ihn einen
größeren Gewirn zu machen.

Bei einem Verkaufspreis von 18 Pfg. würde der an
das Reich abzuführende Gewinn rund 18,7 Millionen
Mark, der an die G ſellſchft über 5 Proz. des Kapitals
hinausgehende 1,68 Millionen Mark, zuſammen alſo
20 38 Millionen Mark betragen, was eine Belaſtung des
Liters Leuchtöl von 226 Pfg. ausmacht. Würde der
Grundpreis aber mit 19 Pfg. angeſetzt, ſo würde dieſe
Belaſtung nur 1 75 Pfg. auf das Liter ausmachen, wo
von 12/, Pfg. allein auf den Reichsgewinn entfielen.
Da das Petroleum ohnehin mit 6 Pfg. pro Liter Zoll
belaſtet iſt, ſo würde die Belaſtung durch das Reich in
ſolchem Fall 7 Pfg. alſo noch 68 Proz. des unver-
zollten Preiſes ab Tankanlage ausmachen. Bei der jetzt
vorgeſehenen Steffel würde bei einem Tankpreis von
17 Pfg. die Belaſtung durch das Reich ſogar 107,3 Proz.
des Preiſes der unverzollten Ware ausmachen. Wenn
auch der Gewinnanteil des Reiches zu ſozialen Zwecken
Verwendung ſiaden ſoll, ſo muß die Verbilligung des
Leuchtmittels der ärmeren Kiaſſen doch als die wichtigſte
ſvziale Aufgabe bezeichnet werden.

Vielleicht erweiſt es ſich als vorteilhaft, den Grund
preis und den Gewinnanteil des Reiches zu ermäßigen,
den der Vertriebsgeſellſchaft dafür aber ſo weit zu er
höhen, daß dieſe auch bei niedrigerem Grundpreis eine
angemeſſene Vrzinſung erwarten kann.

gatserha tung
e

neuen Nummer der „Hilfe“ aus dem „Stat ſtiſchen Jahr
huch“ für den preuß ſchen Staat eine Ueberſicht über die
Leiſtungen der Prosinzen und der Regierungsbezirke an
direkten Steuern während der letzten fünf Jahre. Es er
gibt ſich daraus, daß Rheinlar d und Groß Berlin zu
ſammen faſt die Hälfte aller Einkommenſteuern zahlen,
nämlich über 135 Millionen von 282 Millionen. Nau
mann ſagt, daß wenn nach Geldgeſtchtepunkten gewählt
werden ſollte, dieſe Landesſtellen etwa 220 Abgeordnete
haben müßten ſie haben aber nur 95, wobei noch zu be
rückſtchtigen iſt, Laß ſowohl in der Rheinprovinz wie im
Regierungsbeirk Potsdam die meiſten Abgeordneten nicht
von den Kre ſen gewählt werden, die das me ſte Geld auf
bringen. Auf der anderen Seite iſt die Steuerleiſtung
der öſtlichen Provinzen relativ ſehr gering, ihre Abge
ordnetenzahl de für um ſo größer. Oſtpreußen, Weſt
preußen, Pommern und Poſen bringen nur 22,8 Millionen
an Einkommenſteuer auf könnten demnach, an der Staats
leiſtung im ganzen gemeſſen, 36 Abgeordnete beanſpruchen,
ſie haben aber 109 Abgeordnete. Naumann ſteht natür
lich mit ſeiner Partei nicht guf dem Standpunkt, daß
nach den Geldleiſtungen gewählt werden ſoll, aber, ſo
ſagt er, „das preußiſche Wahlrecht ſteht auf dieſem Stand
punkte Alſo ſolle dieſes Wahlrecht auch nach ſeinen
Grundſätzen beurteilt werden Wenn man die Geld
leiſtung zum Ausſchlaggebenden macht, dann kue man es
ordentlich. Das aber, was jetzt vorliege, ſei offener Unſinn

Naumann zieht auch och die Einnahme der Staats
eiſenbahn hinzu, und da erzibt ſich, daß der Staat mehr
von der dritten und der vierten Klaſſe einnimmt als von
der erſten und zweiten (bei ſenen 230 und 197 Mill. Mk.
bei dieſen 16 und 104 Mill. Mk.). Auch bei der Grund
und Gebändeſteuer, bei der Stempelabgabe, bei der Er
gängungsſteuer zahlen die Jnduſtriegegenden ſtärker als

die Agrarprovinzen.
Neumann frägt zum Schluß: „Worauf alſo gründet

ſich das beſtehende Wahlrecht? Auf welchen Vorzug, auf
welches Verdienſt Und er antwortet Der preußiſche
Staat würde ohne ſeine Jnduſtrie- und Handelsſtädte
eine Größe dritten Ranges ſeit trotz aller ſeiner ſchönen
Junker. Sie aber tun, als ſeien ſie die Schöpfer des
Ganzen. Eins eben haben ſie voraus; ſte halten zu
ſammen wie die Kletten und glauben an ihren Herrſchafts
beruf. Das iſt es, womit ſte die anderen alle bezwingen,
ſodaß ſte alle ihre Steuern und Kräfte in ihre Hände
ſchütten müſſen. Preußen iſt und bleibt ein Ritter
gutshof, bis einmal auch die anderen wirklich zuſammen

Wann aber, wann kommt dieſe Staatserneuexung

Die Präſidentenwahl im Reichstage
vollzog ſich am Mittwoch genau ſo glatt, wie wir dies von
vornherein erwartet hatten. Die Rechte konzentrierte
zwar ihre Stimmen auf Herrn Dietrich, um dadurch in
ſchärfſter Weiſe ihre Abneigung gegen die Wiederwahl
eines Anhängers der fortſchrittlichen Volkepartei zu doku
mentieren. Aber das Zentrum machte bereits die konſer
vative Oppoſition nicht mehr mit. Und es war jedenfalls
ganz charakteriſtiſch, daß die Parteien der Regktion gleich
zu Beginn des reuen Seſſionsabſchnittes keine einheitliche
Phalar x bildeten. Das Zentrum begnügte ſich mit
weißen Zetteln und führte damit bewußt die klare Wieder
wahl des Abg. Kaempf herbei, für den die ganze Linke
geſchloſſen eintrat. Die Reichsparteien hatten eben das
Rennen ohne weiteres aufgegeben, und ſie ſahen wohl
ſelbſt ein, daß es ſetzt im Lande einen ſehr ſchlechten Ein
druck machen würde, wenn der ruhigen Erledigung der
Geſchäfte des Hauſes wiederum Schwierigkeiten bereitet
würden. Es wäre ihnen dies aber auch, ſelbſt wenn ſie
gewollt hätten, nicht gelungen, denn alle nicht für Kaempf
abgegebenen Stimmen ergaben zuſammen nur 181, wäh
rend ſich auf Kaempf von vorr herein 190 Stimmen ver
einigten, ſodaß ſeine Wiederwahl mit vermehrter Majori
tät ſtattgefunden hätte, auch wenn ſich alle Gegner auf
einen Namen vereinigt hätten. Das erfreuliche Moment
der Wahl iſt die einheitliche Marſchformation der Linken
Und ſo iſt dieſes Ereignis, das wochenlang vorher die

e e e eute der Rechten in ſo merkwürdige Aufregung verß et
Unter dieſer gtk Naumann in der hatte, ganz ſtill friedlich und erfreulich von ſtatten ger

Zangen.
Rebenbei ſei bemerkt, daß ſelbſt bei der wichtigen Hand

lung der Wahl eines Präſidenten gewiſſe Leute ſich kleine
Scherze nicht erſparen können. Die vier zerſplitterten
Stimmen, die ſich in der Urne fanden, lauteten auf die
Namen der Abgg. Cohn, Davidſohn, Held und
Paaſche. Offer bar rühren dieſe Stimmen von der
rechten Seite her, vermutlich von den antiſemitiſchen
Bänken.

Die Fleiſchnotgnterpellation im Reichstage

brachte am Dienstag eine Rede des Reichskanzlers v.
Bethmann Hollweg, die ſich durch eine ungewöhn
liche Dürftigkeit der Argumentakton auszeichnete. Der
Herr Reichskanzler ſcheint zu glauben, daß nachdem er
im Abgeordnetenhauſe über die Angelegenheit geſpröchen
hat, die Sache im weſentlichen dannt für ihn erledigt iſt.
Unglücklicher konnte er nicht operieren, als er gegenüber
den vielleicht etwas dick aufgetragenen Farben des Sozial
demokraten Scheidemann den großen Fleiſchmangel in
der Nahrung des Arbeiters beſtritt und als er damit ſo
gar kein pſycho ogiſches Verſtändnis bewies für die ſchwere
Not und die verzweiſelte Stimmung in manchem Arbeiter
haushalt. Jn einer Zeit, wo der Konſum von Pferde
fleiſch und Hund ſleiſch in erſchreckendem Maße zunimmt
und wo arme Leute viele Stunden lang vor den Fleiſch
bänken für minderwertiges Fleiſch warten, um eine kleine
Quantität für ihren Haushalt erringen zu können, ſteht
es dem leitenden Staatsmann ſchlecht an, die Klagen in
dem überlegenen Tone des Weltweiſen kühl und unper
ſönlich zurückzuweiſen. Mit einer ſolchen Haltung muß
der Reichskanzler die Erbitterung der breiten Meſſen noch
weiter aufſtacheln, und dies umſomehr, als er in ſchroffer
Form j de wettere Aktion als die ſchon bekannt g wordene
abtehnte, wobei er ſich die Begründung der Nichtbeſeitig

ung der Futtermittelzblle und der Nichtaufhebang des
S 12 des Fleiſchbeſchaugeſetzes ſehr leich machte. Man
ſteht agrariſch ift wieder Trumpf in der Reichsregierung,
und die Bündler werden dem bußfertigen Kanzler nun
wohl auch wegen ſeiner kleinen Vorlage über die Rück
vergüturg von Fleiſchzöllen gern Abſolution erteilen

der Krieg auf der Valkanhalbinſel.
Ueber den Stand der Waffenſtillſtande und Friedens

verhandlungen iſt leider nichts Gutes zu berichten. Nach



dem bulgariſchen Blatt „Mir“ iſt in der erſten Verſamm
lung der Bevollmächtigten der beiden kriegführenden
Parteien vor Büjäk Tſchekmedje vereinbart worden, dem
türkiſchen und dem bulgariſchen Generalſtabe die Feſt
ſtellung der Demarkationslinie zwiſchen den beiden Armeen
zu überlaſſen. Die zweite Zaſammern kunſt ſollte am Mitt
woch in einem Waggon in Tſchataldſcha erfolgen. Aus
türkiſcher Quelle wird berichtet: Die Rechtsbeiſtände
der Pforte, Reſchid und Herant, die mit der Unterſtützung
der türkiſchen Friedensunterhändler beauftragt ſind, reiſten
Dienstag abend ins Hauptquartier ab. Die türkiſchen
und bulgariſchen Bevollmächtigten hielten am Dienstag
eine Konferenz ab. Am Mittwoch werde die letzte Kon
ferenz ſtattfinden. Jn der Sitzung vom Montag er
klärten die türkiſchen Bevollmächtigten, ſie
wollten nichteinmalvonderllbergabe Adria
nopels ſprechen hören Man glaubt, daß die Ver
handlungen abgebrochen und die Feind eligkeiten wieder
aufgenommen werden. Wie die türkiſchen Blätter melden,

erden auch in den neuen bulgariſchen Waffenſtillſtands
bedingungen die Uebergabe von Skutari und Janing ſo
wie die Verpflichtung, keine neuen Teuppen aus Anatolten
heranzuziehen, von der Türkei verlangt.

Am Mittwoch lauteten die Nachrichten über Lie Ver
handlungen höchſt widerſpruchsvoll. Dis „Politiſche
Korreſpondenz“ veröffentlichte eine Mitteilung aus Kon
ſtantinopel, in der erkärt wird, der Entſchluß der
Pforte, den Krieg fortzuſetzen, ſei ihren eigenen
Erwägungen infolge der drückenden Waffenſtillſtands
bedingungen entſprungen und ohne Einwirkung irgend
welchen fremden Einfluſſes zuſtande gekommen. Jnsbe
ſondere ſei die Behauptung fran öſiſcher Blätter, Oſter
reich Ungarn habe der Türkei Ratſchläge im Sinne einer

Fortſetzung der Kriegsaktion erteilt, böswillige Erfindung,
um die Monarchie zu verdächtigen und ihr in den Augen
der Balkanvölker zu ſchaden, Oſterreich Ungarn habe
ſich, wie alle diplomatiſchen Kreiſe anerkannten, ſeit Be
ginn des Krieges ſtets ſtreng neutral verhalten. An
dererſeits wird aus Konſtantinopel durch „Wolffe Bureau“
gemeldet: Am Dienstag hat kein Kampf ſtattgefunden
Beide Parteien waren damit beſchäftigt, Verſchanzungen
aufzuwerfen. Es wird verſichert, daß der türkiſche
Miniſterrat am Dienstag in der Erwägung, daß die
Unterhandlungen über einen Waffenſtillſtand ſich in die
Länge ziehen würden, beſchloſſen habe. unmittelbar
Frieden sverhandlungeu einzuleitett. Die Rechtsbeiſtände
der Pforte Reſchid und Herant ſind nachts mit Voll
machten und neuen Jnſtruktionen, die ſie im Miniſterrat
erhielten, abgereiſt.

Honevs
ßweſir in be

ſonderer Miſſion nach Athen geſchickt worden
war und dort eine Unterredung mit Venizelos gehabt hat,

iſt zurückzekehrt. Der ehemalige Miniſter Halad
jian, der verhaftet worden war, iſt gegen eine
Kaution freigelaſſen wordev.

Mehrere Einwohner von Rodoſto, die nach
Konſtantinopel geflüchtet waren, wollten nach Rodoſto
zurückkehren. Die bulgariſchen Behörden verweigerten
jedoch ihrem Schiff die Erlaubnis zu landen.

Dr. Bumiller an Cholera geſtorben. Der
„Frankfurter Ztg.“ wird aus San Stefano gemeldet:
Legationsrat Dr. Bumiller iſt im Grand- Hotel zu

San Stefano trotz der Bemühungen zweier deutſcher
Arzte Montag nacht an der Cholera geſtorben. Dr.
Bumiller wurde zuerſt weiteren Kreiſen durch ſeine Tätig
keit als Adjutant des Reichs kommiſſars Wißmann bei der

Niederwerfung des Araberaufſtandes in den Jahren
1889/90 bekannt. Später wurde er in die Verwaltung
von Oſtafrika und dann in die heimiſche Kolonialverwal-
tung übernommen. Zuletzt war er als kolonialer Beirat
des Botſchafters in Paris tätig.

ein Freudenſchießen an, daß einem die Ohren W
immer als

Tage hindurch wär ch auf derStraße ſeiner Uhr und ſeines Geldesſicher. Die griechiſchen Soldaten machten
i h rentitel Klephten alle Ehre.rem E
Unter dem
ſie einfach alles, was einen Fez auf dem
Kopfetrug, aus. Und man durfte nicht einmal ſchief
dazu ſehen, ſonſt gab es Prügel noch als Zugabe. Die
griechiſchen Zeitungen erzählten von Vergiſtungen grie
chiſcher Soldaten und jüdiſcher Händler, kein Wort war
davon wahr und nun erhob ſich in den Juden-
quartieren eine regelrechte Judenver fol
gung. Juden und Türkenhäuſer wurdenbei Tag und Nacht geplündert, Geld wurde
erpreßt. Frauen und Mädchen wurden ver
gewaltigt. Griechen und Bulgaren waren
dabei in edlem Wettſtreit.Viel Tauſende türkiſche Flüchtlinge ſind in der
Stadt und hungern, und etliche verſuchten, wieder in ihre
Heimatdörfer Hurückzukehren. Waffenlos, halb
verhungert find ſie von den Soldaten einfach niedergeſchoſſen worden. Serben, Bul
garen und Griechen maſſakrieren einfach,

rigkeiten beſtehen vielmehr augenblicklich noch immer in

durchziehen die Stadt.

was in den, Dörfern noch von Mohammedanern
gibt, und an hohen Stellen zuckt man die Achſeln dazu
ges la guerre. Die chriſtlichen Balkanvölker
ſollen nicht mehr über vürtihe Barbarei
lagen ei ſie elber den hremen in den Schmuh getreten und ſaß ärgere
e gegenüber pehrloſer Bevolkerunggewütet haben. Die alten Kirchen der Bhzantiner
zeit hat man den Mohammedanern, die ſie zu Moſcheen ge
macht haben, genommen und wieder in Kirchen verwan
delt. Das iſt ja begreiflich. Aber nicht zu billigen und
wenig chriſtlich war es, daß man die Tauſende o be
Hachlvſerglüchtlinge einfach wie die Hunde
auf die Straße warf. Es waren noch friedliche Tage,
als der Feind draußen vor den Toren ſtand und höchſtens
ein Chriſtenmaſſaker zu drohen ſchien. Jetzt gibt es des
Aufregenden jeden Tag. Vor der Stadt lag ein Pulver-
haus, wo auch 3000 Kg. Dynamit lagerten. Vor etlichen
Tagen flog es in die Luft. Keiner weiß, wie es kam. 200
Toke gab es, 300 Verwundete Jm erſten Schrecken ſchoß
einer da im Café ſeinen Revolver ab und ſoſort ſtürmte
griechiſches Miliker das a un we
rinnen war wurde un erſhie eſchoſſen, kein einziger kam lebend davon. Aber kein
Blatt hat davon eine Silbe erzählt. Denn die Zenſur war
ja auch in den letzten Tagen der Jungtürken noch eine
unerhörte Freiheit gegen die Art, wie ſie jetzt im freien
Griechenland gehandhabt wird. Daß der Belagerungs-
zuſtand beſteht, iſt ſelbſtverſtändlich. Nach 10 Uhr darf
niemand die Straße paſſieren. Kreter von rieſiger Figur,
mit aufgepflanztem Bajonett und weiten Pumphoſen,

Wohl fürchtete man Teurung, als
der Krieg ausbrach, jetzt herrſcht bald Hungersnot.
50 000 Flüchtlinge ſind in der Stadt, für die die freie
Wohltätigkeit der fremden Kolonien zu ſorgen ſucht. Nur
die Königin Olga hat 20000 Fr. für ſie geſtiftet. Aber
was iſt das unter ſo viele! Hier iſt eine würdige Sache,
wo die Hilfe um Liebesarbeit der ganzen chriſtlichen Welt
einſetzen kann, um an Mohammedanern zu ſühnen, was
chriſtliche Völker an ihnen geſündigt haben. Wir haben
noch viel zu erwarten. Jn Konſtantinopel wütet die
Cholerg, und es iſt nur eine Frage der Zeit, dann iſt ſiehier. Und wenn ſie in die Maſſen ere der Flücht
linge, in die Lagerſtätten der Kriegsgefangenen kommt,
wenn ſie in die Lazarette der Verwundeten ſteigt, dann
werden wieder Bilder menſchlichen Jammers und Elends
auftauchen, von denen hier noch ſchaudernd die Enkel er
zählen werden.

Türkiſche Kriegsgefangene in Griechenland.
Nach der „Agence d'Athènes“ ſind 500 türkiſche Offi

ziere und 600 Soldaten, die als Kriegsgefangene an einem
Komplott beteiligt waren, von Saloniki im Hafen von
Piräus angekommen. Siebzig höhere Offiziere, darunter
General Ghalib Paſcha und Doktor Nazim Bei, werden
im Phaleron bleiben, die anderen werden auf die ver
ſchiedenen Städte des Königreichs verteilt werden.

Hſterreich bleibt feſt.
Das „Fremdenblatt“ betont neuerdings Die Kund-

gebungen in der Weſtminſter Gazette und die jüngſte
Petersburger Außerung beſtätigen vollinhaltlich die im
„Fremdenblatt“ ſo oft zutage getretene Anſicht, daß alle
Mächte von dem gleichen Streben gele e

zur Folge habe tte Arreich Ungarn ſei ſeiner gemäßigten, friedfertigen und
ruhigen Haltung nicht unkreu geworden, krotzdem die all
gemeine Stimmung durch ſerbiſcheProvokationen eine recht
nervöſe geworden wäre. Das Blatt fährt fort. Der
Wunſch zum Frieden ſei bei allen Mächten vorherrſchend,
und Oſterreich- Ungarn hat allgemein anerkannte Proben
abgegeben, wie ernſt und feſt bei ihm dieſer Wille iſt.
Es wäre jedoch eine unbegründete Behauptung, wollte
man annehmen, daß die über allen Zweifel erhabene Frie
densentſchloſſenheit der Mächte allein genüge, um die
Schwierigkeiten, welche bei den Ereigniſſen auf der Bal
kanhalbinſel entſtanden ſind, zu überwinden. Die Schwie

unvermindertem Maße fort, da die ſchwebenden Fragen
in merito nicht gelöſt worden ſind. Hſterreich-Un-
garn hat ſeine Anſprüche auf ein Minimum
eduziert, dieſen Anſprüchen aber enicht weiter kompromißfähig ſind, mußRechnung getragen werden, und, weil Hſter
reich Ungarn ſich deſſen bewußt iſt, nur das Notwendigſte
zu verlangen, iſt es von dem feſten Glauben erfüllt, daß
die Behebung der beſtehenden Schwierigkeiten, wenn auch
nach mühevollen Verhandlungen, ſchließlich gelingen

Denn bei der Haltung der Tripleentente iſt mitwird.
Sicherheit anzunehmen, daß Serbien keine ernſten Schwie
rigkeiten machen und einer Erfüllung der öſterreichiſch-
e Anſprüche keinen Widerſtand entgegenſetzen
wird.

Steigende Nervoſität in Petersburg.
Der Petersburger Korreſpondent der „Köln. Ztg.

ſchreibt, daß man in Jnduſtriekreiſen die gegenwärtige
Lage als ſehr ernſt aguffaſſe und daran denke, beim
Miniſterpräſidenten dahin vorſtellig zu werden daß ein
Krieg, ob ſiegreich oder nicht, die geſamte ruſſiſche Jn
duſtrie vernichte. Die Rückkehr des Zaren nach Zarskoje
Sſelo hat nicht, wie vermutet wurde, be ruhigend
gewirkt. Die an und für ſich natürlichen Audienzen
des Kriegsminiſters und des Generalſtabschefs werden als
Beſprechungen für den Kriegs fall ausge
legt, während der ungeſchickt abgefaßte Arm ee
befehl zur Wider legung Der obiliſie-
rungsgerüchte, lediglich als Bedrohung un
vorſichtiger Geſprächigkeit der Offiziereangeſehen wird. Die Nervoſität iſt derart geſtiegen, daß
zur Mäßigung ermahnende Erklärungen von Regierungs
blättern einfach verhallen.

Demgegenüber verſichert ein Berliner Telegramm der
„Kölniſchen Zeitung“, daß die Gegeneinflüſſe, die
in Rußland die beſonnene Politik des Miniſters Sſaſo
now zu durchkreuzen verſuchen, bisher fehlgeſchla
gen ſind. Jn der allmählichen Entſpannung der Lage iſt
kein Rückſchlag eingetreten.

Exkurſion ruſſiſcher Offiziere nach Krakan.
Den „L. N. N.“ wird aus Krakan gemeldet: Dieſer

Tage verſuchten mehrere ruſſiſ
von einem Automobil aus die Feſtung zu
photographieren, doch gelang es, dieſen Verſuch
zu vereikeln. Die Bemühungen der Jnſaſſen des Auto
mobils, einzeln Teile der Feſtung im Apparate feſtzuhal
ten, wurden von der Bevölkerung bemerkt und die Poli
zei darauf aufmerkſam gemacht. Nun wurde das Auto

che Offiziere

mobil angehalten. Doch geſtaltete ſich die Feſtnahme ſehr
ſchwierig. Die ruſſiſchen Offiziere und die Poljziſten ge
rieten in einen förmlichen Kampf, und ein Ruſſe wurde
auch durch einen Schuß eines Krakauer Po
liziſten gus deſſen Dienſtrevolver getötet.
Der Vorfall, der das größte Aufſehen hervorrief, mußte
aber ſtreng geheimgehalten werden. Ebenſo

dürfen die galiziſchen wie alle anderen öſterreichiſchen
Blätter nicht darüber berichten, daß bereits ſämtliche in
Betracht kommenden galiziſchen Gemeinden die
amtliche Aufforderung erhalten haben, ein
chenden preußiſchen Truppen gegenüber
n edelſte zuvor en mee ee en. Außerdem treffen täglich ein berufene
Reſerviſten aus den weſtlichen Ländern, namentlich
aus Böhmen und Jnnenöſterreich, ein.

So ſieht es alſo nach dem eben zitierten Blatt an der
Grenze aus. Und unter ſolchen Umſtänden iſt es durch
aus gerechtfertigt, wenn Oſterreich die ruſſiſchen Truppen
konzentrierungen mit denſelben Maßregeln beantwortet.
Ruſſiſche Anſchläge gegen eine deutſche Eiſenbahnbrücke.

Nicht allein gegen Oſterreich, ſondern vorſichtshalber
auch gleich gegen Deutſchland richten ſich ruſſiſche An
ſchläge und Pläne. Aus Görliß geht den „L. N. N.
nämli chfolgende überraſchende Meldung zu: Der Eiſen

bahnvigdult über i Görwird ſeit geſtern von zuſammen 18 Polizei und Eiſen
bahnbeamten ſcharf überwacht, weil ſich in der Stadt
einige verdächtige Ruſſen aufhalten dieangeblich den Vigadukt, die wichtigſte Eiſenbahnver

bindung nach dem Oſten, in die Luft ſprengen
wolben, ſobald der Konflikt Oſterreichs mit Rußland
noch ſchärfere Formen annehmen ſollte. Gerüchtweiſe

verlautet, daß in der letzten Nacht bereits ein Anſchlag
auf den Viadukt unternommen wurde.

Das Blatt gibt dieſe Meldung zunächſt mit allem Vor
behalt wieder. Es wäre aber überhaupt gut, wenn auf
ſolch wichtige Objekte, wie Eiſenbahnbrücken, genau acht
gegeben würde, damit uns Uberraſchungen erſpart bleiben.
Hier heißt es ſchnell zupacken und ſolche verdächtigen Ge
ſellen feſtſetzen.

Die Autonomie Albaniens geſichert.
Rom 27. Nov. Die „Tribung“ meldet aus London

Nach Jnformationen in diplomatiſchen Kreiſen kann die
Grund frage über banien im Prinzipdurch die Zuſtimmung aller Mächte zu dem Vorſchlag als
gelöſt betrachtet werden, Albanien in ein gutonomes
Jürſtentum umzuwandeln. Ein noch weiter gehenderVorſchlag ſoll dahin gehen, daß alle Großmächte die
Garantie für die Neuglität Albaniens übernehmen
und es gegen jeden Angriff ſchüßen. Die „Tribung
gibt ihrer Freude darüber Ausdruck, daß Jtalien ſich mit
den andern Mächten, beſonders mit Oſterreich, in der
albaneſiſchen Frage in Übereinſtimmung befindet.

Die Ausſichten der Verhandlungen
Sofiga, 27. Nov. Entgegen türkiſchen Behauptungen

wird an maßgebender Stelle verſichert, daß ſeit dem Be
ginn der Friedensverhandlungen keinerlei Kämpfe
in der Tſchataldſchalinie ſtattgefunden
haben. Die Türken wären einer Offenſive überhaupt

icht mehr fähig. Alle anders lautenden Meldungen ſeien

et Dasſelbe Ziel verfo el ptedt unternommenen Verſuche der Türken, mit den Grie
e

das Gefüge des Balkanbundes zu lockern. Auf Um
wegen habe die Türkei übrigens Bulgarien
zu verſtehen gegeben, daß fie fich gerne dem
Balkanbund anſchließen möchte. Man zweifle
nun einerſeits, ob dieſer Antrag aufrichtig gemeint ſei,
andererſeits wäre er nur unter der Bedingung annehm
bar, wenn die Türkei ihre frühere Großmannsſucht auf
gäbe und ſich den übrigen Balkanſtaaten als gleichberech
tigtes Mitglied anſchlöſſe. Bei dem letzten Vorſtoß der
Bulgaren vor Adrianopel ſollen die einzigen
zwei Mühlen in die Hände der Bulgaren gefallen ſein.
Ein gefangener armeniſcher Militärarzt erzählte, die Le
bensmittel der Feſtung ſeien vollkommen erſchöpft, ſo
daß die Ubergabe unmittelbar bevorſtehe.

Eine neue Wendung.
Aus Semlin, 27. Nov., wird den „L. N. N. gemel

det: Obwohl im Laufe des heutigen Vormiktags die Situg
tion einer friedlicheren Löſung zuneigte, hat dieſe ſich nun
infolge der Beſchlüſſe der außerordentlichen
Miniſter konferenz zugeſpitzt. Jch erfahre, daß
Miniſterpräſident Paſchitſch vorgeſchlagen hat, auf die
milikarifchen Bor kehrungen ſei en erreiche Ungarns mit der Abberufung ſämt
licher auf dem Kriegsfelde ſich befinden-
den Streitkräfte zu antworten und nur auf
dem bulgariſchen e en die ſerbiſchen Truppen
zurückzulaſſen. Der Miniſterrat hat den Vorſchlag an
genommen und zur endgültigen Entſcheidung dem Köni
vorgelegt. Nach heftiger Debatte erklärte Paſchitſch, da
Serbien unbedingt die Küſte von Aleſſio bis Djakova als
nördliche Grenze und von Durazzo bis zum Ochrida-See
als ſüdliche Grenze erhalten inuß. Jch erfahre weiter
aus zuverläſſiger Quelle, daß die Triple- Entente Mächte
und die Dreibund- Mächte noch im Laufe des heutigen
Tages Vorſtellungen erheben werden, um den ſerbiſchen
Starrſinn zu brechen.
Eine falſche Mobilmachung an der franzöſiſchen Grenze

Paris, 27. Nov. über, eine Probemobiliſierung
welche auf einen Jrrkum zurückgeführt wird, liegen fol
gende Blätermeldungen vor: Jm Bezirk Arracourt
erhielten alle Männer zwiſchen 20 und 25 Jahren den
Befehl zum Abmarſch. Die meiſten begaben ſich nach
Moſelle und beſtiegen dort einen Eiſenbahnzug nach
Toul-Saint Pont-Saint Vincent uſw. Wäh
rend dieſer Zeit läuteten die Sturmglocken und
die ganze Bevölkerung war auf den Beinen. Die Auf
n war ſehr groß. Frauen und Kinder wein
en.

Probemobiliſierung des 20. Armeekorps.
Paris, 27. Nov. Das „Journal des Debats“ mel

det, daß heute eine Probemobiliſierung des 20. Armee
korps ſtattgefunden habe. Nicht nur die Offiziere
ſondern auch alle Perſonen, die unter irgendeinem
Titel an der Mobiliſierung teilzunehmen hatten, wurden
durch Eſtafetten verſtändigt. Um 5 Uhr war
die Probemobiliſterung vollſtändig durchgeführt. Jn
Belfort wurde, wie alljährlich um dieſe Zeit, eine Mo
biliſgtionsübung vorgenommen, welche den Zweck hat,
ſich e den Grad der Ausbildung der Rekruten klar zu
werden.

die e e bei Göelis

n ſeparate Abmachungen zu treffen, um auf dieſe Weiſe
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en patriotiſchen Tag. Der Begleitbericht zu dem der

vitte ich,

Eine Note der „Agenee Havas“ beſagt: Jn
folge eines Zwiſchenfalles, der ſich dieſe Nacht im Departe-
ment Meurthe-et-Moſelle ereignete, und auf Grund eines
von einem Brigadier der Gendarinerie begangenen Jrr
tums iſt das Gerücht entſtanden, in den Bezirken im Oſten
ſei die Mobiliſirung angeordnet worden. Das Kriegs
miniſterium ermächtigt uns, zu erklären, daß kein Reſer
viſt Einberufungsbefehl erhalten habe, und zwar weder
im Oſten noch anderswo. Die Möobiliſationsgerüchte ſind
alſo unbegründet.

Sonderbar, ſehr ſonderbar!
Die Verteilung der deutſchen Seeſtreitkräfte
im Mittelmeer iſt eine andere geworden, als urſprünglich
vorgeſehen war. Die nach Smhrna und Saloniki be
ſtimmten Kreuzer Breslau und, Hertha“ erhielten durch
Funkſpruch Befehl, die Küſte an der Bucht von Alexan-
drette aufzuſuchen, wo die Deutſchen ſchon früher in un
ruhigen Zeiten ſehr geſährdet waren. So iſt es gekom
men, daß an der kleinaſigtiſch-ſyriſchen Küſte drei deutſche
Kreuzer die Wacht halten „Breslau“. „Hertha“ und
„Geier“. Eine gleiche Zahl Schiffe ſchützt die Deutſchen in

Der europäiſchen Türkei „Göben“ mit verminderter Be
ſatzung vor Honſtantinopel, „Vineta“ vor San Stefano
und „Loreley“ vor Haidar Paſcha. Die Entſendung des
großen Kreuzers „Göben“ mit über 1000 Mann hat den
Vorteil gehabt, daß dieſes Schiff die ganze Landunge
abteilung ſtellen konnte und die kleinen Schiffe ihre volle
Beſatzung behielten.

Da e engliſche Schlachtgeſchwaderiſt am Montag in Malta angekommen und wird, nach dem
Bureau Reuter“, dort bis nach Weihnachten bleiben.

Die Kriegsopfer der Preſſe
Auch die Preſſe hat in dieſem Kriege Opfer zu verzeich

nen Ein ſchwediſcher und ein däniſcher Journgliſt, die
fich auf türkiſcher Seite befanden, werden vermißt. Und
Run meldet der Draht von zwei deutſchen Kriegs
berichterſtattern, die gleich dem inzwiſchen an der
Cholera geſtorbenen Legationsrat Bumiller in San Ste-
fano an dieſer Seuche erkrankt ſind. Es handelt ſich um
den Berichterſtatter der Frankfurter Zeitung“, Haupt
mann Rhein ſeit mehr als einem Jahrzehnt bekannt
durch ſeine „Briefe eines alten preußiſchen Offiziers
in der Frankf. Ztg.“, die ſ. Zt. im Burenkriege zumerſten Male großes Aufſehen exregten. Hauptmann
Rhein lebt ſonſt als Herausgeber der Reuterſchen „Allg.
Corr. in London. Außer ihm liegt in San Stefano als
Cholerakranker Hauptmann Pietſch, ein Nefſe des

Kunſtſchriftſtellers Pietſch, den die „Voſſ. Zig.“ zum tür-
kiſchen Hauptquartier entſandt hat.

Bolitische Cber steht
Heſterreich-Ungarn. Der Kaiſer empfigg am Mitt

woch in Wien den Thronfolger, ben Grafen
Berchkold, den Kriegsminiſter, den Chef des
Generalſtabes und den ungariſchen Honved miniſter

Die Audienzen all dieſer Perfönlichkeiten,
welche bei der Entwicklung der gegenwärtigen Kriſe die
erſte Rolle zu ſpielen haben, wurde ſehr bemerkt, ohne
daß man in der Lage wäre, beſtimmte Schlüſſe daraus

rrio
vorgelegten Geſetzentwurf betont, daß das Ge

ber die Souveränität Jtaliens überSybien von Anfang an das Ziel, das exreicht werden
ſollte, feſtgelegt und damit die nationale Ehre engagiert
habe. Das italieniſche Volk habe im Verlaufe des Krie
ges eine ſo bewundernswerte Einmütigkeit und Kraft
ſeiner Geſinnung gezeigt, daß der Volkscharakter dadurch
eine weſentliche Kräftigung erfahren habe. Armee und
Marine hätten ſich den allergrößten Anſpruch auf die
Dankbarkeit des Landes und die Wertſchähung des Aus
landes erworben. Die Regierung habe direkte Friedens
verhandlungen angenommen, ſobald ſie einſah, daß da
durch das Ziel des Krieges erreicht werden könnte. Dieſe
Verhandlungen drohten einen Augenblick durch den Be
ginn der Feindſeligkeiten auf dem Balkan in Gefahr zu
geraten, konnten aber dank der entſchloſſenen Haltung
Jaliens zu einem glücklichen Ende geführt werden, wo
durch Jtalien wieder volle Freiheit erhielt, ſeine Jntereſſen
auf dem Balkan zu ſchüßen. Der bis zur Vorlage des

acohraf
Wartet unser treues Mitglied, der Gutsbesitzer

Rugo Sander.
Vereins und Vaterlandes hochauhalten
ihm ein herzliches „Rabe sanft nach.

Drebnitz, den 28 November 1912.

Der Mitär verein
Trebnitz-Ore

Geſchäſts-Verlegung.
Meiner werten Kundſchaft von Merſeburg und Umgegend

zur gefälligen Kenntnisnahme, daß ich mit dem heutigen Tage meine

Schloſerei nach Gotthardtftraße I
verlegt habe.

Indem ich für das mir entgegengebrachte Vertrauen beſtens danke,
auch in meinem neuen Geſchäftslokal ermir dasſelbe

halten zu wollen.
Merſeburg, den 27. November 1912.

HochachtendW. Diehte, 6chloſermenſter.

Am 23 November verschied plötzlich und uner-

Wir verlieren in demselben einen teuren, lieben
Kameéraden, der allezeit bestrobt war, die Dhro des

Wir rufen

a-Wüsteneutzseh.

Vertrages im Parlament nach Vereinbarung geheim ge
haltene „Modus procedendi“ zeige deutlich, daß Jtaliens
volle Souveränität in Libyen, die im übrigen die Mächte
freundſchäftlich und ſchnell anerkannten, aufrecht erhal
ten worden ſei. Von den ottomaniſchen Forderungen habe
Jtalien nur diejenigen angenommen, die die Pagzifikation
der neuen Kolonie und die Erfüllung der von Jtalien den
Eingeborenen und Europa gegenüber freiwillig eingegan
genen Verpflichtungen zu erleichtern geeignet waren. Der
Bericht fordert ſchließlich einen Kredit von 50 Mill.
Dire fur ba Miniſterium der Kolonien zu
öffentlichen Arbeiten und für die Verwal
tung Libhens und ſpricht die Hoffnung aus, daß es
gelingen möge, die Proſperität des Landes, die die
Stammväter des neuen Jtaliens dort geſchaffen, eine
ſchlechte Regierung aber vernichtet hätte, wieder aufleben
zu laſſen. Nach beendeter Verleſung entbot Min i ſt e r
präſident Giolitti den tapferen Angehörigen des
Heeres und der Marine, die für das Vaterland gefallen,
und den Diplomaten, die inmitten der großen Schwierig-
keiten dieſes Jahres das hohe Preſtige Jtaliens aufrecht
erhalten hätten, ſeine herzliche Anerkennung. (Begeiſter
ter langanhaltender Beifall. Er bat ſodann den Präſi
denten der Kammer, eine Kommiſſion zur Prüfung des
Vertrages von Lauſanne zu ernennen. Hammer
präſident Marcora hob die große Bedeutung der
Kundgebung hervor, mit welcher die Kammer die Worte
des Miniſterpräſidenten entgegengenommen habe. Er
habe den edlen Worten Gioliktis nichts hinzuzufügen.
Langanhaltender, lebhafter Beifall.) Auch im Senat ver
las Miniſterpräſident Giolitti den, Modus procedendi“
zum Vertrag von Lauſanne und gab ähnliche Erklärungen
wie in der Kammer ab. Dem Miniſter wurden vom
Senate die lebhafteſten Huldigungen dargebracht.

Rußland. Toleranz im Zarenreich iſt nur auf
dem Papfer des vergilbten Ukaſes von 1905 vorhanden.
Der Gouverneur von Riga verbot die Betverſamm
lungen der Baptiſtengemeinde Bretanig, weil ihr Vor
ſitzender, der Petersbürger Prediger Fetkler, unter dem
Deckmantel von Andachksübungen einen internationalen
Baptiſtentag abzuhatten beabſichtigt habe.

Sngland. Bei der Nachwahl für das Unter
haus in dem Londoner Wahlbezirk Bow erhielt der
Unioniſt Blair 4042, das Mitglied der Arbeiterpartei
Lansbury 3291 Stimmen. Die Untoniſten gewinnen
das Mandat. Das Jntereſſanteſte des Wahlkampfes
lag in der Tatſache, daß Lansbury, der bisher den
Besirk als Sozialiſt vertreten hatte, auf ſein

andat verzichtete und als Anhänger des
Frauenſtimmrechts kandidierte als der erſte, der
jemals lediglich auf dieſes Programm kandidiert hat.

Zpanien. Die Kammer nahm einſtimmig den
Geſetzentwurfan, durch den der Witwe und den Kindern
Canalejas der Herzogstitel verltehen wird. Auch der
e der Sostaliſten Pablo Jgleſias ſtimmte für die

orlage.
Marokko. Oberſt Man gin trieb auf ſeinem Marſch

nach Demnat 7000 Bergbewohner auseinander, nachdem
Artillerie ſie dezimiert hatte. Die Franzoſen hatten
vier Verwundete darunker einen Offizier Die Ma
halla Mtugt drängte in dem Paß Ameskrond die An
hänger El Hibas zurück.

Der Miniſter des Außern, Luchenghſtang, hat dem
ruſſiſchen Geſandten die Dero v u gegeben, daß die
guf dem Marſche nach Kobdo b ſindlichen chineſiſchen
Truppen Befehl erhalten hätten, nicht weiker vorzu
dringen. Jn den letzten Tagen wurde eine energiſche
Beförderung chineſiſcher Truppen nach der inneren
Mongolei beobachtet.

Nordamerika. Eine Statiſtik der Abſtimmung
bei der Präſidentenwahl ergibt folgende Zahlen:
Für Wilſon 6152000 Stimmen, Rooſevelt 8928000, für
Taft 3376000, für den Sozialiſten Debs 674000 unb für
Chapin 16 e00 Stimmen. Die Sühne für Covo
donga. Nach der „Magd. Ztg. iſt Benjamin Rodri
guez, einer der Verbrecher die in Covadonga (Mexiko)
vier Deutſche ermordet hatten, wieder eingefangen und
hingerichtet worden. Bis ſetzt haben fünf übeltäter
Hr. Verbrechen mit dem Tode gebüßt. Ein ſechſter,
Serapho Vasquez, iſt bei einem Zuſammentreffen von
Revolutionären und Bundestruppen erſchoſſen worden.

macht 45 Sorten Suppenwürtfel

Deutschland.
Berlin, 28. Nov. Der Karſer, Fürſt Fürſten

berg und die Jagogeſellſchaft begaben ſich Mittwoch vor
mittag von Donaueſchingen aus zur Jagd nach dem
Unterhölzer Wald. Das Frühſtück wurde im Schlöhchen
Wartenberg eingenommen. Der Kaiſer verlieh eine Reihe
von Auszeſchnungen.

(Aus Anlaßdes Ablebens der Gräfinvon
Flandern) hat der preußiſche Hof auf eine Woche
bis einſch ießlich 3. Dezember Trauer angelegt. Bei
der Beſtattung der Gräfin von Flandern am Sonnabend
wird der Kronprinz als Vertreter des Kaiſers er
wartet. König Cirol von Rumänien, der Bruder der
Entſchlafenen, wird ſeines hohen Alters wegen nicht per
ſöslich erſcheinen, ſondern ſeinen N. ffen, den Erbprinzen,
entſenden Ein Mitglied des engliſchen Königs hauſes und
des ſp niſchen Hofes ſowie ein Vertreter des Großherzogs
von Baden ſind gemeldet.

(Zu den Verhandlungen des Bundes
ratsausſchuſſes) für auswärtige Angelegenheiten
haben ſich der württembergiſche Miniſterpräſident Dr.
v. Weizäcker und der ſächſiſche Staatsminiſter Graf
Bitzthum nach Berlin begeben.

D. Gn dem Wahlkreis Reuß ältere Linie)
ſteht infolge des Dahinſchetdens des ſozialdemokratiſchen
Abgeordneten Förſter eine Erſatzvahl bevor, die ver
mutlich noch in der Zeit bis zum 12 Jmnuar 1913 ſtatt
finden wird, weil im dieſem Falle eine neue Wählerliſte
nicht aufgeſtellt zu werden braucht und die Behörden ja
den begreiflichen Wunſch haben werden, die Anfertigung
neuer Liſten zu vermeiden, wenn dies irgend möglich iſt.
Bei der Wahl im vergangenen Sommer ſtand die Kandi
datur der fortſchrittlichen Volkspartei mit rund 3300
Stimmen nur um ein gerirges hinter der national
liberalen Ka didarur zurück. Es lag dies daran, daß
die Volksparte erſt im Dezember überhaupt in Aktion
getreten war und daher nicht die Möglichkeit beſaß, den
ganzen Wahlkreis zu bearbetten. Angeſichts dieſer Tat
ſache wir der Erfolg der Fortſchrittspartei damals ein
viel prechender. Jn der Zwiſchengeit iſt die Organiſation
der Partei tüchtig ausgebaut worden, und ſo würde eine
fortſchrittliche Kandidatur, falls ſie von den dortigen
Anhängern der Partei ür gut befanden werden ſollte,
ſicherlich ne gewiſſe An wartſchaft auf Erfolg bieten.
Die Möglichkeit ein er Stichwahl mit dem Soßzialdemo
kraten wäre j denfalls nicht ohne weiteres ausgeſchloſſen
im Falle einer Stichwahl hätte vermutlich ein fortſchritt
licher Kandidat beſſere Chancen als ein rechtsſtehender
Bewerber.

der Mongoleifrage ung en herab iſt ve gen Beleidigung von der Kanzelh)ter katholiſche Pfarrer Krauß aus Lützelber
on der Strafkammer in Habern zu 60 Mark Selbſtrafe
verurteilt worden. Kläger waren weit Gendarmerie-
Wachtmeiſter. Der eine der beiden hatte eine Anzeige
e den Pfarrer wegen Mißhandlung eines Mädchensdie dann guch zur erurteilung geführt hat) weiter
gegeben und Zeugenvernehmung in der Angelegenheit ab
gehalten. Der Geiſtliche hatte den Fall auf der Kanzel
zur Sprache gebracht und ſich zunächſt gegen den Vater
des Mädchens, dann gegen die Gendarmen gewandt und
geſagt. „und woher kommen dieſe Aus Pommern, aus
Brandenburg oder ſonſtwoher, dieſe Bande

Vermischtes.
Typhus in Rheydt) Zur Bekämpfung der

Typhusepidemie bewilligten die Stadtverordneten der
Stadt Rheydt (Rheinland) 30000 Mark

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

sie sind die besten

Bohnen Frühling iEiergerste Geflügel ReisEiernucdeln Gemüse Reis m. Jalienne
Eierriebele Gerste Reis m. Tomaten
Bierspätzle Goulaseh RumfordEiersternchen Gries SagoErbsen grün Grünkern 7 SchwabenErbsen kein Hafer flocken Spargel
Erbs m. Speck Hausmacher Tapioka
Erbs m Sehink Kartoffel Tapioka-JulienneErbs m. Ohren Königin TomatenErbs m. Gemüse Linsen Weibertreu
Frankfurter Pariser Blumenkohl (neu)

s Teller 10 g.
Sorry Feine Jultenne OchsenschwanzKrebs Mockturtle Wildpret

S Teller 15 Pfg



Kutzners Theater
kommt!

Einen Roßſleiſch-
v. Wurſt Verkauf

habe ich
Wagnerftr. 6

eröffnet und empfehle mich bei
Lieferung guter Ware dem ge
ehrten Publikum von Merſeburg
und Umgegend.

E. Otto, e

Frisch eingotroſen

Starke Hasen,
auch zerlegt,

Aleine Hasen von 2,00 Mark an,

wilde Kanlncher,
Ig. r. Rehrüchen d 9 12 Mk.

r. Rehßeulen gef. 1.50
r. Rehhblätter d Pfd. 9,85
kr. Kehklein W Pf. 0.30

junge Fusdnenhähne 2.75
Alte Fusgnenhähne l 2,50
farunerhennen 112,25

Rehhühner,
Drescener Günge, auch balbtert,

Jarantſert eines Günsetett,
a Fta 1,60

jebende onm Jpfegeltarnten

Tchleie, Haktzunder
empfiehlt

Emil Wolft, Bogmant.
Empf. meinen werten Kunden

früſchgeſchlachtete

Dresdener u d hiesige
Peſt Gänss,

Eaten, Sappen-Hähbner,
Hahnehen ung Tanden
ſowie ſtarke, friſchgeſchoſſene

Aen nd Apfochen,
auf Wunſch auch zerlegt.
Marie Brungw, Sand Nr. 24

Telephon 393.

Haſen. Haſen.

gibt strahlenden Hochglanz,
pflegt und erbält das Leder, macht es dauernd. spiegelblank,

geschmeidig und wasserdicht, färbt und fettet nicht ab, ist
reinlich und einfach in der Anwendung ur d billig im Gebrauch.

Jede Dose enthält einen Gutschein,

Nach Rückgabe von 20 Gutseheinen erhält jeder
Verbraucher von Imnua ln eine

elegante Schuhbpolierbürste
gratis und franko!

kamburg

Tausenden ist geholfen worden bei:

REREEUBMIATISMVUS
Hüftweh, Lendenschmerzen, Rückenleiden, Brustleiden, Husten und
Erkaitungen aller Art äureh die berunmten Bensons Pflaster der Firma
Seabury und Johnson

Wird das Pflaster gleich bei den ersten o men der Krankheit
S angewendet, so dürfte gewöhnlich das einma e Aunflegen desselben
S genügen Dadureh beugt man dem Entst ehen ein er vielteteht schweren S
e Krankheit vor. Wem an seiner Gesundheit gelegen ist, d r sollte SS Bensons Pflaster, welches von vielen tausend Aerzten warmstens
S empfohlen wird stets im Hause haben. Man verlange ausdrücklich-

Bensons Pflaster der Firma Seabury lIohnson und hüte sich vor
S Nachahmungen. Erhältlich in fast allen Apotheken. Preſs Mark 10. S

BENSONS
PFLASTER

e

Empfehle große, ſtarke friſch a
geſchoſſene

Haſes und Kaninchen
zu den billigſten Preiſen.

Allhelm Schmidt San ſ

Fpeiſe
Karktoffeln,
heſte, hieſige, froſtfreie Magnum
vonum und gnduſtrie, verkauſt
Freygang Er Rilterſtr.

An nwee
blutfriſch empfiehlt
Fran Bönicke,
S gohannisſtr. 8.Marktſtand Statt

tadelloser Birttergeschinack, hoher
Nähirwert unchleichte Verdaulichkeit
sind die Vorzüge der bestbekanntenSpezialitäten:

allerfeinste Sahnen-Margarine,
in Qualität der Molkerei- Butter
am nächsten kommend und

beliebteste, unerreicht feinste,
vorzüglich haltbare Pflanzen
butter- -Margarine.

Unbestritten beste Cutter-Ersatzmittel!

Ueberall erhältlich!

Alleinige Fabrikanten: A- L. Hohr, G. m. b. H., Altona-Bahrenfelc,

laden.

MHerzehurg. Reichshrone.

I

ElſaßLothringen, Straßburg, Metz,
Die Schlachtfelder von 1879/71.

Hochintereſſante Reiſe

Jivoli- Theater
Merseburg.

Dienstag den 3. Dezember,
gbends s Uhr.

Edstsplel d Leſp ziger

Schauspiel kosemhbl.
Einmalige Aufführung des

neueſten Zugſtückes:

umSchwank in 3 Akten v. C. Kraatz
und Art. Hoffmann.

Zum Totlachen! Hhne Souffleur!
Der Gipfel der Komik.

Billetverkauf in der ee Kl. Ritterſtr.
9 r VereinFönlenhe

(Alter Verein).

Sonntag den 1. Dezbr.von nachm. 24 Uhr n
abends 8 ühr ab

Tünzchen::
Neuen schützenhans

Dies unſeren werten
S Gäſten hierdurch zurRachricht

le Aetteſ
ſur cugwürtige Heltungeh t

r ſchnell und ohne Auf
Merſehurger Correſponden

Abt. An e n
Der I findet von jetzt

ab jeden Freitag von 4 Uhr Sſtatt, da an dieſem Nachmittag
die Knaben eher ſchulfrei ſind.
Reuanmeldungen ne tensreitas
erbeten in V Reichskrone.

V. Gabler.

Mieter- Verein
Nächſten Freitag den 29. d. M.

abends 8 Uhr, findet im
Tivoli ein öffentlicher Vortragdurch den Verbandsvorſitzenden
Herrn Meißgeier aus Leipzig
über das kommende

Reichswohnungsgeſetz
ſtatt, wozu wir unſere Mitglieder

ſowie auch Nichtmitglieder und
die Hausbeſitzer ergebenſt ein

Der Vorſtand.

S Eintritt e e

Der Vorſtand

er

Ususgpyeb Juol 2

non

299

Tr x bnit. m
Sonntag den 1. Dheiwe von

nachmittags 3 Uhr ab
anzmuſtk.

groges Preise ſchießzen,

veranſtaltet vom Trebnitzer
Schützenverein

Dazu ladet freundlichſt ein
Frz. Heher. Der Vorſtand.

Hoſſtſcherei!
Freitag früh Wellſleiſch.

flarlnes Hesfaurant.
Sonnabend Schlachtefeſt.

u
e Schkachtekes

J Melodig. t
Sonntag den 1. Dezember

Familiennachmittag
und abend

im Strandſchlößchen.
Der Vorſtand.

S

Freitage Schlachtefen.
Allerttz, Amtshäuf c

FreitagS Schlachtefeſt.
Richard Tepper, Neumarkt S.

Freitag
Schlachtefeſt.

Fr. Peege, Weiße Mauer 10,

ehe Hierzu 2 Beilagen.



e

man

Berſprechen und halten
iſt bei den Sozialdemokraten dur aus zweiere Wenn man die Flugblätter an die die So
zialdemokratie bei öffenätlichen Wahlen, auch bei Kom-
munalwahlen, hergusgeben, ſo könnte man glauben, daß
das goldene Zeitalter anbrechen wird, ſobald die radikale
Ainke in den Vertrekungskörpern die Mehrheit hat. Die
Genoſſen können ſich ja umſo leichter in maßloſen Ver

ſprechungen ergehen, als ſie in abſehbarer Zeit faſt
irgendwo die Ausſicht auf eine Majorität haben. Aber
hin und wieder iſt dies doch in einigen Gemeinden bereits
Zur Wirklichkeit geworden, und da iſt es ſehr intereſſant,
Zu beobachten daß auch die Sozialdemokraten dort, wo
ſie das Heſt in der e e de mit Waſſer

h hreibt das ſogialdemokratiſche„Offenbacher Abendblatt e vom 20. e

J Wünſchen und Fordern iſt man in Offen
ach der Stadtverwaltung gegenüber nicht gerade ſchüch-

kern, beſonders dann nicht, wenn die Mehrheit im Par
lament wieder, wie eben jetzt eine „rote“ iſt. Aus einer
einzigen Sitzung des Verfaſſungs- und Vermögensaus-
ſchuſſes wollen wir heute eine kleine Blütenleſe ſolcher
Wünſche geben Nachdem beſchloſſen war, beſtimmten

ategorien von Perſonen und Einkommenklaſſen die
Einkommenſteuer bezw. andere Gemeindeſteuern zu
erlaſſen was eine (ährliche Einnahmeverminderung
von mindeſtens 50000 Mark für die Stadt bedeuten
dürfte hatte ſich der Ausſchuß zu beſchäftigen mit dem
Geſuch des Gaſtwirtevereins Offenbach um Auf

Verbrauchsſteunern für Wein,
b der Obſberkaufspächter am Wilhelmsplaß um Her
abſebung der Pacht für die Wintermonate,

der jüngeren ſtädtiſchen Gehilfen (von 2125 Jahren
um eine Teuerungszulage und um Berückſichti
gung bei der allgemeinen Gehaltsregulierung, d) der

en Feuerwehrgehülfen uſw. um Erhöhung
e Kleidergeldes, Alle dieſe Wünſche konnten

natürlich nicht erfüllt werden, einige wurden abgelehnt,
andere vorläufig vertagt Schließlich muß man doch
auch fragen, woher denn all das Geld genom-
men werden ſoll, das die Erfüllung aller dieſer

hebung der

ſtädtiſeh

ihre

Wünſche erfordern würde. Was würden übrigens denn
die Bittſteller und Jordernden ſagen, wenn ihnen dem
nächſt die Rechnung präſentiert werden ſollte in Geſtalt
eines noch kräftiger wie bisher geſalzenen
Stenerzette
Sehr mit Re

Wenn im Reich
uten Gründen ſeitens
ratiſche Wünſche und

ziehen die Genoſ

e

hätten. Übrigens iſt
ür den laffenden

atte

fällt es ih
nen abzuſchaffen, in denen
an So iſt es in Fürth

ürktember
geweſen, ſo in Feuerbach ing, ſo in dem Leſſüchen Städtchen Jſenburg.

aß-Lothringen haben ſozialdemokratiſche
titglieder ſogar der Erhöhung dertage bühren als Erſatz r den ſeit 1910 fort

Oktroi zugeſtimmt.

Schloß Hrunnech.
Roman von Clariſſa Lohde,

(16. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Wie leichthin er auch am Morgen zu Arnſtein davon

geſprochen im Herzen hatte er es doch nimmer geglaubt
Und un? Jn dieſem Augenblick fühlte er, der Freund
hat Recht gehabt, als er ihm geraten, Berlin zu verlaſſen.
Trennung allein onnte ihn vor einer hoffnungsvollen
Liebe retten, die gerade in dieſem Augenblick, wo er den
erſten Erfolg ausnutzen ſollte, für ihn verhängnisvoll
werden, ſeine Tatkraft lähmen mußte. Eine qualvolle
Eiferſucht preßte ſein Herz zuſammen. Mit raſchen Ent
ſchlüſſe wandte er ſich zum Ausgange. Am beſten ohne
Abſchied verſchwinden, ihr nicht noch einmal zu begegnen
Da wurde Plötzlich ein Arm erfaßt. Es war Baron
e der ihm voller Sorge in das bleiche Antlitz
ickte. t„Wie, Sie wollen doch nicht fort, Lenz?“

Sie wiſſen, ich tanze nicht, entgegnete Viktor. „Ent
ſchuldigen Sie mich bei der Baronin, wenn ich darum

bitten darf.“ eArnſtein ſah ihn teilnehmend an und drückte ihm die
and.

„Jch ſagte Jhnen ja, Sie nd nicht ſark genug, um
als eund zu verkehren, wo Sie lieben

Sie mögen recht haben, man überſchätzt zuweilen
ſeine Kräfte

So wollen Sie meinen Rat befolgen

Viktor lachte matt. e„Jch werde darüber nachdenken, wie ich es möglich

machen kann. eEr drückte dem Baron flüchtig die Hand und eilte
hinaus

Thega ſaß in ihrer ſpihenüberſäten Morgentvilette in
ihrem Boudoir. Die Amme hatte ihr den K Monate alten
Knaben gebracht. Sie ſchaukelte ihn auf den Armen und
lächelte ihm zärtlich zu. Der kleine Bube, ungewohnt
des Armes der Mutter fing n ſchreien an und Thea
reichte ihn faſt ängſtlich der Amme hin, die ihn leiſe
ſingend und wiegend in das Nebenzimmer trug

Mit Augen voller Zärtlichkeit hatte Herbert das lieb
liche Bild betrachtet. Nun ſehte er ſich an ſeines ſungen
Weibes Seite und zog ſie innig an ſich. Eine ſchlafloſe
Nacht lag hinker ihm. Die Bemerkungen der Baronin
bei Tiſch hatten ihn nachdenklich gemacht. Konnte er ſich
doch trotz der heißen Liebe, die er für Thea fühlte, nicht

Darlam
Deutſcher Rei

Reichstag erklärte nach der
zum Präſidenten,

(Sitzung vom 2
Wahl des Abg. Kaempf

worüber wir in einem beſonderen Ar-
tikel berichten, der Reichskanzler
terpellationen über die ausin der nächſten Woche beantt
wandte ſich dann der ſozialdemokrati
n terpe klaren zu.
begründete die Interpellation
nahmen der Regierung unterzo
ebenſo das Verhalten der Agrar
als von dem „kämpferiſ
Bundes der Landwirte ſprach.
wartete Antwort des Reichs
Herr v. Bethmann Hollweg ſprach r
auch auf der rechten Seite größere
Stellen ſeiner Rede, wo er der S
zu Leibe ging.

daß er die In
wärtige Lage

vorten wolle
ſchen Fleiſchnot-Abg. Scheidemann

Die unzureichenden Maß
er einer ſcharſen Krittk,

rarier, wobei er von Hahn
chen Kikiriki der Schnapphähne des

Die mit Spannung er
her s enttäuſchte.

echt trocken und erntete
n Beifall nur bei den

ozialdemokratie ſchärfer
Der Jnhalt ſeiner Ausführungen

ge an alle diejenigen, die von
energiſchere Maßnahmen zur Beſ
mitteltenerung fordern.
Sozialdemokraten
beſtimmung Gebrauch,
pellation einen Antrag

ntrag fordert vom Reichstag die Erklärun
gsfrage durch den Reichskanzler

Reichstages nicht entſpricht, weil
Regierung unzulänglich ſind. Bei
Jnterpellation gab der Zentrums

rderblichen Wirkungen
olksernährung und Volksgeſund-

den minder bemittelten Schichten der
werker zu, aber er w

Behandlung der Teurun
den Anſchauungen des
die Maßnahmen der
der Beſprechung der
abgeordnete Gies be
der Fleiſchteurung auf V
heit beſonders in
Arbeiter und Hand
wiſſen, den Fleiſchbedarf teilweiſe

Auch er kam ni

ollte nichts davon
durch das Ausland

cht um das Zugeſtänd
ollt rch die Verteuerung der

heimiſche Fleiſchverſorgung erſchwere.
der Fuktermittelzölle

er fortſchrittliche Abg.
Zwiſchenrufe da

decken zu laſſen.
nis herum, daß die Zollpolitik du

Er hütete ſich aber
näher einzugehen, obwohl ihn d
Gothein durch wiederholte

Die Konſervativen ſchickten diesmal der
ſchen Landwirt Weilnböck vor, der
großem Aufwand ſtatiſtiſchen M
ühren, daß die dent
keurung keine Schuld krage un
ſehr wohl zu decken imſtande ſei

vorübergehende Zollerleichterung
deſſen Beratung mit der

Interpellation verbunden war,
griff in die bish
Böttger (nl.) bezeichnete die
nationale Erſcheinung und erklärte daß ſeine Freunde
an den Grundſätzender bisherigen

auf die Frage

ſich bemühte, mit
gterials den Nachweis zu

ſche Landwirtſchaft an der
d den heimiſchen Bedarf

Den Geſehentwurf, be

Fleiſcheinfuhr, Beſprechung der
lehnte er als einen Ein

exige Wirtſchaftspolitik ab.
Teurung als eine inter

cht bemerkt dazu die Köln. Volkszeilnng
tage oder im Landtage mit ganz denſelben

der andern Parteien ſozigldemo
Forderungen abgelehnt werden, ſo

t toſſen landauf und landab und ſchimpfenüber die Parteien, welche für das Volk nichts übrig
n nicht das erſte Beiſpiel

t ishen Wirtſchaſtspolitik feſt
Die Maßnahmen der Städte zur Linde

billigte er, er wandte ſich aber ſcharf

die Wellerbe
Zum Schluß de
Debatte über die Form d
demokraten geſtellten Antrages
neker Baſſermann ſnl.)
zahlreiche Spezial
mit dem was
gewollt habe.

ten beſonders gegen ie indirekten Stenern behen,
nen gar nicht ein, dieſe Steuern in den Kommnu

ſie die Macht in den Händen
anf Donnerstag ve

kſpann ſich noch eine längere

hielt die gewählte Form, die
„für nicht übereinſtimmend

einerzeit die Geſchäftsordnungskommiſſion
Jhm kraten von der Sozialdemokratie die

Frank und Hagſe entgegen. Abg. Graf

punkte enthält

ehlen, daß in ihren Anſchauungen, in ihren Lebens
auffaſſungen eine Kluft vorhanden war, die nur die Liebe
überbrückke. Möchte Gott ihn und ſie vor dem Sturm
bewahren, von dem die Baronin geſprochen

Doch alle Bangniſſe der ſchlaflo en
Morgen vor dem
Nebelzerronnen, er

ches er doch ſo voll
„Thea,“ rief er, ihr Köpfchen an
i mein geliebtes Weib!“zitterte vor innerer Erregung.

ihm los und blickte ihm befrem
„Wenn du wüßteſt,“ er atmete tief auf

verſtehen wollteſt.“
„Mein Gott, was haſt du nur wieder
Er zog ſie an ſich und preßte ſeine

Kuſſe auf ihren Mund
„Thea, ich wei

zu ſchwer werden
„Ah!“ ſie lachte, „der Herr Gemahl hat einen Wunſch

ich habe einen Wunſch, von dem das Glück
meines Lebens abhängt. Wirſt du ihn mir erfüllen e

i ch ihn nur aus!“
„Laß uns von Berlin fortgehen, laß uns nachBrunneck

zurückkehren!“
Sie entwand ſich unwillig ſeinen Armen.
„Welch ſeltſamer Einfall
„Höre mich nur ruhig an, Thea,“ bat er und zog ihre

Hand an die Lippen
Wunſch ſeltſam findeſt. Jch
Winter über hier zu bleiben.

hoffe, du wirſt dein Verſprechen halten.
Wenn du darauf beſteht ja. Jch

einmal gegebenes Wort.
ein, daß dieſes aufregend

ben Nacht waren am
ieblichen Bilde häuslichen Glückes wie
machte ſich im Jnnern Vorwürſe, daß
felt, daß er am Glück gezweiſelt, wel

eine Bruſt drückend,

Sie machte ſich ſanft von

wenn du mich

Lippen in heißem

ß du liebſt mich kann der Liebe etwas

„Wie feierlich!

daß du meinen
hatte dir verſprochen, den

breche nie ein
Aber ich hoffe du ſiehſt ja ſelbſt
e Geſellſchaftsleben uns zu ſehr

dem häuslichen Beiſammenſein entgieht. Wir ſind noch
zu jung, noch zu kurze Zeit verheirgtet, um der Samm-
lung entbehren zu können. Wir müſſen uns unſer Glück
doch erſt erbguen, und das iſt eine ernſte A

Zerſkreunngen des Geſellſ
man ſich nicht.

Zu der Löſung dieſer Aufgabe bleibt uns Zeit genug.
g ſind, haben wir noch das Recht, unſer

chaftslebens findet

Eben weil wir jun
Leben zu genießen e„Liegt nicht in dem Glück der Häuslichkeit der ſchönſte
Genuß Eine Stunde heute morgen wiegt den
Glanz aller Feſte auf!“

„Eben weil wir ſolche Stunden ſelten haben, genießen

Weſtarp (E) hielt die Bedenken Baſſermanns ſachli
für durchaus berechtigt, glaubte aber, daß die ſogialdemo
kratiſche Forderung gerade aus der Stellung der Natio
nalliberalen in der Geſchäftsordnungskommiſſion zu ſchlie
ßen ſei. Auch der Zenkrumsabg. Gröber gab der da
maligen Haltung der Nationalliberalen die Schuld an
der heutigen Schwierigkeit. Nachdem noch Abg. Lede-
b ur (Soz.) geſprochen hatte, erklärte Baſſermann, daß
er am Donnerstag ſeinen Widerſpruch formell einreichen
werde. Die Frage wird alſo erſt dann zur Entſcheidung
kommen.

Herrenhaus. (Sitzung vom 27. Nov.) Das Herren
haus verabſchiedete am Mittwoch das Sparkaſſen-
geſetz, gegen das nur Graf Rantzau als Fürſprecher
der ſchleswig-holſteiniſchen Sparkaſſen auftrat. Er
ſtellte übrigens eine, dem vom Abgeordnetenhauſe an
genommenen Antrag des volksparteilichen Abg. Dr.
Waldſtein entſprechende Reſolution, betr. die Sicherung

war eine der Sparkaſſen gegen Kursverluſte an den ihnen aufge
der Regierung

eitigung der Lebens
Zum erſten Mal machten die
der neuen Geſchäftsordnungs-

an die Beſprechung einer Jnter-
Der ſozialdemokrati

zwungenen Staakspapieren. Miniſter v. Dallwih er
klärte, daß kein gangbarer Weg zur Erreichung dieſes
Zieles vorhanden ſei. Die Reſolution wurde abge
lehnt ebenſo eine zweite, die ein Reichsgeſetz forderte,
das die Banken zum Kauf von Staats papieren ver
pflichten ſollte. Die Anregung des Grafen v. Mir bach
Sorquitten, zum Nennwert rückzahlbare Staatsanleihen
auszugeben, wurde vom Finanzminiſter Dr. Lentze da
mit bekämpft, daß eine ſolche Maßregel den Kurs des Kon
ſols erſt recht herabdrücken würde. Schließlich wurde
das Sparkaſſengeſetßz mit großer Mehrheit angenommen.
Die Vorlage über die händliche Pflichtfort
bildungs ſchule wurde entgegen dem Antrag des Be
richterſtatters, der die Annahme empfahl, an eine Kom
miſſion überwieſen, weil inzwiſchen neue Anträge
eingegangen ſind, darunter auch einer des Kardinals
Kopp, wonach der Religionsunterricht in den
Lehrpkan aufgenommen werden kann. Es folgten Pe
titiovnen. Eine von dieſen, daß der Zeitpunkt des O ſt er
feſtes in der ganzen chriſtlichen Welt der gleiche ſei,
wurde der Regierung als Material überwieſen. Auf der
Tagesordnung der Donnerstag Sitzung ſteht die Hinter
legungsvrdnung, der Antrag auf Entſendung einer par
lamentariſchen Unterſuchungskommiſſion in das Ruhr
revier zur Prüfung der Frage des Wagenmangels und
der Verkehrsſtockungen und Petitionen.

S Dreikleine Anfragen ſind von den Chriſt
lich ſogtalen n Reichstag eingegangen Abg Mum m
fragt: Jſt der Reichskanzler bereit, Auskunft darüber
u geben os Schritte getan ſind um die am Februar
1912 vertagte Brüſſeler Konferenz zur Reviſton
des afrikaniſchen Spirituoſenhandels zuneuemZuſammentreten zu veranlaſſen Ab. Behrens
ſtellt zwei Fragen: 1. Iſt dem Reichskanzler bekannt,
daß infolge der ſehr erheblichen, andauernden Eiſen
bahnverkehrsſtockung das Wirtſchaftsleben,

M x nd anderen Suno0

m s fuhr abe ie kohlen und koksverbraüchenden Werke im Lahn Dill-, Sieg und
anderen Jnduſtriegebieten durch Mangel an Zufuhr
von Heaizſtoffen außerordentlich geſchädigt werden?
Welche Maßnahmen ſind getroffen, um dieſe Schädigung
von Jnduſtrie, Gewerbe und Arbeitern zu veſeitigen
und die Kohlen verſorgung auch in Zukunft ſicher
zuſtellen Jch begnüge mich mit einer ſchriſtlichen
Antwort. 2. Iſt der Reichskanzler bereit, Auskunft da

„Mich niemals, Theal Deine Nähe beglückt mich
heute noch ſo, wie damals, als ich dir in Friedberg unter
den blühenden Lindenbäumen den Ring an den Finger
ſteckte. Waren wir nicht ſelig beide allein

Jedes Ding hat ſeine Zeit. Wir ſind keine Braut
leute mehr!“

„Die, Liebe ſoll in der Ehe wachſen und nicht ab
nehmen.

Eben deshalb darf ſie nicht langweilig werden.
„Thea!“ er ſah ſie erſchrocken an. „Jſt dir das Ver

gnügen ſchon zum Bedürfnis geworden Das das
wäre das Grab unſeres Glückes.

Es lag ein Klang in ſeiner Stimme, der ſie ſtutzig
machte. Einen Augenblick ſah ſie ihn prüfend an, dann
en ſie beide Arme um ſeinen Hals und flüſterte
zärtlich:

„Jſt es denn ein ſo großes Verbrechen, mit zwanzig
Jahren noch lebensluſtig zu ſein

Sie blickte ihm mit dem alten Ausdruck lieblicher
Schelmerei in die Augen, dieſem Liebreig hatte er noch
e können, auch diesmal gab er ſeufzend
nach.

Ein Verbrechen nicht, aber ich wünſchte, du trügeſt
meinen Neigungen mehr Rechnung.“

„So tue desgleichen
„Füge ich mich nicht in alle deine Wünſche
d la Sie le ihn aärtlich, „Aber du kannſt

das Moralpredigen nicht laſſen. Ach!“ ſeufzte ſte tief auf;
„ich glaubte, mit Joſefa davon befreit Zu werden, aber
was ſie worausgeſagt, hat ſich erfüllt. Mein Gatte liefert
nur die Fortſehung,“ ſie drückte lächelnd ihr Köpfchen an
ſeine Schulter, „doch ich geſtehe, daß mir der Prediger
lieber iſt, als die Predigerin.

„Fräulein Joſefa meinte es gut mik dir, ſie hat ſich
ſo aufopfernd gegen deine Mutter gezeigt, ich hoffe, du
biſt ihr recht dankbar dafür. e„Gewiß, aber ſie ebenſo zu lieben wie dich, iſt doch
wohl nicht nötig.“

Er war beſiegt. Zärtlich drückte er ſie an ſich und be
deckte ihr liebliches Antliß mit Küſſen.

Als er eine Stunde ſpäter in ſeiten Zimmer das Vor
geſallene überdachte, geſtand er ſich mit einem inneren
Mißbehagen, daß auch dieſe Unterredung, wie ſo viele
andere, wieder reſultatlos geblieben, daß alle ſeine Ent
ſchlüſſe, alles was er in der ſchlafloſen Nacht zur Wah
rung ſeines häuslichen Glückes erſonnen, vor dem Zauber
der Nähe Theas in nichts zerfloſſen ſei.

Ein Pochen an der Tür ſchreckte Herbert aus ſeinen
trüben Gedanken auf. Er kannte ſchon dieſes Pochen.ſie, doppelt. Das tägliche Einerlei würde nur er

en (Fortſetzung folgt.



rüber zu geben, welche Mgßnahmen getroffen ſind und
werden, um das infolge der andauernden Verkehrs
überbürdung im weſtdeutſchen Jnduſtriege-biet überlaſtete undübermüdete Eiſen bahnperſonal
zu entlaſten, um die Verkehrsſicherheit zu ſichern und
u erhöhen, und ob beabſichtigt iſt, das Perſonal für die
berarbeit entſprechend zu entſchädigen? Jch begnüge

mich mit einer ſchriftlichen Antwort.
Die Erweiterung des Kaiſer Wilhelm-

Kanals Eine Denkſchrift zum Etat des Reichs amts
des Jnnern über den Stand der Arbeiten am Kaiſer
Wilhelms-Kanal ſtellt feſt, daß der Grunderwerb faſt
vollſtändig abgeſchloſſen ſet. Bei den Seeſchleußen in
Brunsbüttel und Holtenau ſind die Gründungsgefahren
überwunden. Die Holtenauer Straßenbrücke iſt fertig
geſtellt, jedoch hat ſich durch einen Dammrutſch die
Betriebseröffnung verzögert. Wie aus dem Etat her
vorgebt, werden für 1918 56 Millionen Mark gefordert.
h der Summe des Überſchlags für die Erweiterung
heiter 30 Millionen Mark, deren Forderung vor
alten iſt.

Provinz und Amgegend.
Halle, 27. No. Am 27. November 1887 wurde

der jetzige Superintendent und erſte Domprediger, Kon
ſiſtorialrat Hermann Joſephſon ordiniert. Er iſt
alſo 25 Jahre im geiſtlichen Amte. Zum Brand
direktor der ſtädtiſchen Feuerwehr iſt anſtelle des
Branddireklors Dicko v Brandmeiſter Rohr aus Kaſſel
in der letzten geſchloſſenen Stadtverordnetenſitzung ge
wählt worden. Die Stadtverordneten beſchloſſen
weiter die Unterführung des gefährlichen Bahn überganges
in der Merſeburger Straße am „Roſengarten“, die auf
Koſten des Eiſenbahnfiskus ausgeführt werden ſoll. Das
erforderliche Gelände wurde von der Stadt unentgelt
lich hergegeben. Zum Bau der Straßenbahn Halle
BüſchdorfSchönnewitz wurden 400 000 Mark aus der
Anleihe von 1910 bewilligt, ferner der Gründung einer
Anzahl von Beamtenſtellen zugeſtimmt. Weiter wurde
die Anſtellung eines Stadtaſſiſtenzarztes genehmigt.

F. Naumburg, 28. Nov. Der vom Magiſtrat vor
einiger Zeit eingerichtete ſtäb tiſche Fleiſchverkauf
iſt wieder eingeſtellt worden. Jm Laufe des Win-
ters wird das Halleſche Stadtthegterenſemble
hier mehrere Gaſtſpielvorſtellungen geben. Die Gaſt
ſpiele werden am Montag mit der Oper „Stella maris“
eröffnet.

FMagdeburg, 28 Nov. Generaloberarzt Dr.
Steuber, Diviſtons arzt der 1. Gardediviſton, iſt zum
Generalarzt des 4. Armeekorps in Magdeburg ernannt
worden. Jn der Allendorffſchen Sprengſtoff und
Patrot enfabrik ereignete ſich beim Packen von Patronen

eine Exploſt er Ar bei
erlittenen ſchweren Brandwunden geſtorben iſt. Ein
anderes Mädchen hat bet der Exploſion im Geſicht ſo er
hebliche Verletzungen davongetragen, daß beide Augen
verloren ſind. Sieben Mädchen mußten ſofort ins
Krankenhaus übergeführt werden.

F. Tangermünde, 28. No. Der Sieg ver
bürgerlichen Parteien überdieSſSozialdemo
kraten bei den Stadtverordnetenwahlen der
dritten Abteilung in Tangermünde, worüber wir berich

teten, iſt nur dadurch möglich geworden, daß die bürger
lichen Anhänger Mann für Mann zur Wahkerſchienen.
Es fehlte niemand, ſoweit aus den Wahlkreiſen konſtatiert
wurde. Die bürgerlichen Parteien erhöhten ihre
Stimmenzahl von 480 auf 911, die Sozialdemokraten
hatten nur eine Zunahme von 26. Sie brachten es auf
648 Stimmen gegen 622 bei der letzten Wahl. Der
Jubel der bürgerlichen Parteien war natürlich ſehr groß,
zumal da ſie auf einen ſolchen gewaltigen Erfolg nicht
gerechnet hatten.

Döbeln, 27. Nov. Bei den heutigen Stadt
verordnetenwahlen ſind dank der Einigung der
bürgerlichen Vereine auſ eine gemeinſamevLiſte die Sozial
demokraten zum erſten Male ſeit längeren Jahren

unterlegen Von den fünf Sitzen, die ſie bisher inne
hatten, haben ſie drei verloren. Jm ganzen wurden neun
Stadtverordnete gewählt, zum erſten Male auf Antrag
der Sozialdemokraten mittels Kuvertwahl. Von 1988
Wahlberechtigten haben 1533 ihre Stimme abgegeben.

F Jena, 28. Nov. Jn Thalbürgel hat der fünf
jährige Pflegeſohn der Witwe Friedel unter noch unauf
geklärten Umſtänden Eſſtgeſſenz getrunken und
iſt infolgedeſſen verſtorben. Die Leiche wurde poli
zeilich beſchlagnahmt und auf gerichtliche Anordnung
ſeziert. Die ſeit einigen Wochen von hier vermißte
25 jährige Frida Bügold wurde bei Dondorf als Leiche
aus der Saale gezogen. Man nimmt an, daß das Mäd
chen aus Libeskug mer in den Tod gegangen iſt.
25000 Mark haben die Gemeindebehörden hier für
Aufbeſſerung der Gehälter der Beamten in
dem Voranſchlag für das Jahr 1913 eingeſtellt.

F. Altenburg, 28. Nov. Die Stadtverord
neten gaben in ihrer letzten Sitzung einer neuen Polizei
verordnung ihre Zuſtimmung, nach welcher das Kellne
rinnenweſen geregelt und die Polizetſtunde für alle
Gaſtwirtſchaften einheitlich auf nachts 2 Uhr feſtgelegt
wird. Bisher mußten Gaſtwirtſchaften mit Kellnerinnen
bedienung früher ſchließen als andere, was von den Jn
habern ſolcher Lokale als Härte empfunden wurde und
u allerhand Reibereien führte. Nur wenn es im Intereſſe
er öffentlichen Sicherheit liegt, oder wenn es aus ſitten

önnen wir ja e ſein. dieſemTroſtgrunde, der plötzlich in den ſchwarzen Seelchen auf

polizeilichen Gründen zweckmäßig erſcheint, kann eine
frühere Schließung einzelner Gaſtwirtſchaften verfügt
werden. Der Bau einer neuen S ule iſt vom
Schulvorſtand beſchloſſen worden. Die Baukoſten ſollen
400 000 Mark nicht überſchreiten. Zur Exrlangung von
Entwürſen ſoll ein Preisausſchreiben ſtattfioden.

Eiſenberg, 28. Nov. Der Stadtrat hat be
ſchloſſen, dem Verein Jungdeutſchland Räume in der
ehemaligen Knabenſchule zur Errichtung eines Jugend

Quelle erfahren, erfolgte geſtern abend die angedrohte
ſperrung aller Färbereitarbeiter bei den

nichtSlauchau beſch

r ſie
zur Arbeit
Profeſſor

ſ. Asmus Anton

von Frankenberg fo t aufgefunden worden. Es wird
Selbſtmord in folge hochgradiger Nervoſität als Todes
urſache angenommen. Profeſſor Dr. Soerenſen, der
gleichzeitig Lehrer für Deutſch, Franzöſtſch und Engliſch
an den techniſche Staatelehranſtalten in Chemnitz war,
hatte dort ſeinen Wohnſitz

Merseburg und Amgegench,
28. November.

Beförderungen. Die Oberleutnants der Land
wehr, Regierungsrat Jlliger und Kataſterinſpektor
Wegner, beide hier, wurden zu Hauptleutken der Land
wehr ernannt.

Weihnachten in Sicht! In ein paar Wochen
iſt Weihnachten! So rufen die Kinder, und lächelnd
nicken Vater und Mutter ihnen zu, der eigenen Jugend ge
denkend, da auch ſie die Tage und Wochen zählten, die ſie
noch von dem ſchönſten Feſt des Jahres, von Weihnachten
krennten. Der Vater kann es nicht unterlaſſen, bei dieſer
Gelegenheit gleich erzieheriſch auf ſeinen Nachwuchs ein

rn zu ſchrecklicher!

taucht, geben ſich ſchließlich auch die wildeſten Rangen
zufrieden. Sie üben ſich einmal ausnahmsweiſe im Brav
ſein. Fritzchen und Lieschen haben ſchon ihre Sparbüchſe,
in der das Kupfergeld bedenklich dominiert, einer gründ
lichen Reviſion unkerzogen. Sie überlegen, was ſie von
dieſem, ihnen unerſchöpflich ſcheinenden Schatz für die
lieben Eltern kaufen wollen, und es dauert gewöhnlich
ziemlich lange, bis ſie ſich durch verſchiedene Umfragen
in den Geſchäften davon überzeugt haben, daß ihre finan-
ziellen Kräfte doch nicht zur Anſchaffung dieſes oder jenes
Gegenſtandes ausreichen, den ſie ſich ſo ſchön als Geſchenk
gedacht hatten. Schließlich aber findet ſich doch etwas,
das den Eltern unbedingt Freude machen muß. Lieschen
erſteht für die Mutter irgend eine kleine Tablettdecke, die
ſie mit mehr gutem Willen als Geſchick und in ſchreiend
bunten Farben mühſelig beſtickt und Fritzchen hat ſich bis
zur Erwerbung eines Briefmarkenkäſtchens aus weißem
Holz aufgeſchwungen, das er nun, ſo gut es geht, mit Ab
ziehbildern ſchmückt und dem er dann unter einem ziem
lichen Aufwand von Lack noch einen glänzenden Uberzug
verleiht. Selbſtverſtändlich werden dieſe und ähnliche
Arbeiten in vermeintlich größter Heimlichkeit betrieben.
Und die lieben Eltern tun ſo, als ob ſie von dieſer emſi
gen Tätigkeit im Stillen gar nichts merkten, denn in
ein paar Wochen iſt Weihnachten!

Eine tutereſſante Hemmelserſchein ung
war Dienstag abend gegen 10 Uhr am öſtlichen Himmel
zit beobachten Die volle Mondſcheibe ſtrahlte ihr helles
ſtlbernes Licht hernieder, das auf einer in der Erdnähe
befindlichen dicken Wolkenſchicht einen Mond Regen
bogen hervorrief. Die prächtigen Farbenſtellungen
waren die gleichen wie beim Sonnen Regenbogen, nur
fehlte die Jnkerſtoität. Dafür wiſſen wir ja ader auch
daß der Mond erſt ſein Licht von der Sonne erhält, dieſer
Mond R genogen daher in gewiſſem Sinne ein indirekter
R flex iſt.

Das Befinden des Dachdeckermeiſters Auguſt
Bielig hier der vor einigen Wochen bei Ausübung
ſeines Berufes in der Gutenbergſtraße von einem Hauſe
abſtür zte und dabet ſehr ſchwere Krochenbrüche und
innere Verletzungen erlitt, hat ſich ſoweit gebe ſſert daß
jede Gefahr als beſeitigt gelten kann. Es gilt aber leider
als auesgeſchloſſen, doß der Meiſter wieder ſeinem Berufe
nachgehen kann

Neue Telegraphenlinie. Die Kaiſerl. Ober
Poſtdirektion in Halle gibt bekannt. daß der Plan über
die Errichtung einer oberirdiſchen Telegraphenlinie an
der Gemeindeſtraße von FranklebennagchRunſtädt
bei dem Kaiſerl. Poſtamt in Merſeburg öffentlich aus
liegt.

Der Mieterverein veranſtaltet am Freitag
abend im Tivoli hier einen Vortragsabend, in dem
der Verbandsvorſitzende der Mietervereine, Herr
Meißgeter- Leipzig über das Reichs wohnungs-
geſes ſprechen wird. Bei der Wichtigkeit des Themas
für Hausbeſitzerund Mieter iſt ein Beſuch nur zu
empfehlen.

dem Eiſenbahnkörper begangen, die jetzt wie

Pflichten eines Vereinsvorſtandes
bei Vereinsfeſtlichkeiten. Nichtöffentliche Tanz
luſtbarkeiten von Vereinen bedürfen nach ſtändiger Recht

des Kammergerichts und des Oberverwaltungs-
gerichts zwar keiner polizeilichen Erlaubnis. Indeſſen iſt
der Veranſtalter einer Tangzluſtbarkeit verpflichtet, durch
zweckentſprechende Anordnungen dafür zu ſorgen, daß die
Grenzen eines geſchloſſenen Vereinsvergnügens nicht über
ſchritten und daß insbeſondere ungeladene Perſonen, weder
gegen Erlegung eines Eintrittsgeldes, noch unentgeltlich
zugelaſſen werden. Es genügt deshalb nicht, wenn ſich
der Veranſtalter jeder poſitiven Tätigkeit der Umwand
lung des geſchloſſenen Tanzvergnügens in ein öffentlichesenthalten hat. Schon die fahrlaſf ige Duldung einer ſolchen

Erweiterung der Luſtbarkeit und die Unterlaſſung geeig
neter Maßnahmen zur Abwehr derſelben macht ihn ſtraf
bar, denn es handelt ſich um ein polizeiliches Strafverbot,
deſſen Ubertretung er als Veranſtalter des Tanzvergnü-
gens mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln zu ver
hindern verpflichtet war. (Kammergericht. Der Vor
ſtand muß während der ganzen Dauer der Luſtbarkeit eine
Kontrolle über die Eintretenden ausüben (alſo jemand
an die Tür ſtellen oder ſelbſt den Eintritt überwachen.)
Oberverwaltungsgericht.) Empfehlenswert iſt auch die
Anbringung einer Tafel mit der Aufſchrift „Geſchloſſene
Geſellſchaft“ an der Eingangstür an ſofort ſichtbarer
Stelle. Der Nachweis dieſer Maßregel iſt von Bedeutung
bei Strafſachen. e

Die Urſachen des Wagenmangels und der Verkehrs
ſtockungen

werden von den verantwortlichen Stellen in der Haupt
ſache jetzt auf die nicht vorguszuſehende große Verkehrs
ſteigerung zurückgeführt. Jn Wirklichkeit liegen die Wur
zeln des Ubels aber tiefer. Um die Zeit, als der jetzige
Leiter des Eiſenbahnweſens das Reſſort übernahm, flaute
der Verkehr ſtark ab, die Einnahmen fielen und der
Koeffizient ſtieg. Daraus entſtand der Verkehrsrückgang,
dieſer dauerte nur kurze Zeit, eigentlich nur ein Jahr,
dann ſetzte umgekehrt eine rieſige Verkehrswelle ein, die
bis heute noch fortdauert. Dieſer Schwenkung iſt die
Eiſenbahnverwaltung nicht nur nicht gefolgt, ſondern ſie
forcierte das von ihr nun einmal inaugurierte Einſchrän
kungsſyſtem in einſeitiger Weiſe weiter, ſo daß
der Betriebsapparat, anſtatt ihn dem immenſen Mehr
verkehr entſprechend fortſchreitend zu ſtärken, umgekehrt
fortgeſeßt geſchwächt worden iſt. Die Aufwen
dungen für die Unterhaltung und Ausgeſtaltung des Bahn
neßes, für Vermehrung des Juhrparkes wurden ſogar ge
ringer bemeſſen, wie in der Vorzeit des abgeflauten Ver
kehrs, das Dienſtperſongl wurde knapp gehalten, und ſo
kam es, daß in den fünf letzten Jahren zwar 40 Millionen
Mark, das ſind 25 vom Hundert, mehr eingenommen wur
den, während die Betriebsausgaben kaum ſtiegen. Wenn
die hierdurch erzielten niedrigen Betriebskoeffizienken
und höhere Uberſchüſſe das Ergebnis einer rgtionelleren
Betriebsführung geweſen wäre, wäre dieſer Wirtſchafts
effekk gewiß freudig zu begrüßen geweſen. Wie es ſich
aber jetzt herausſtellt, ſind in den Jahren der Hoch-

1903- 1912 ſchwere Unterlaſſungsſünden an
der gut ge

rderlich ind

konjunkkur
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S e S r et anehmen extra nach ich hineingeſteckt wer müſſen,
die, wenn ſie rechtzeitig auſgewendet worden wären, die
Eiſenbahn vor einer ſo ſchweren Betriebskalamität und
das wirtſchaftliche Leben vor ſo großem Schaden bewahrt
hätten. Auch die Eiſenbahn ſelbſt hat ſich dadurch große
Mehreinnahmen an Frachten entgehenlaſſen. Daß dieſe Axa eine ſegenbringende geweſen, kann
man gewiß nicht behaupten und nur dringend wünſchen,
daß mit einem ſolchen verfehlten Einſchränkungs- und
Sparſyſtem gründlich gebrochen wird.

s Wegwitz, 28. Nov. Am Mittwoch abend wurde
im hieſigen Gaſthofe zur Bergſchenke das erſte Abonne
ment Konzert der Schule für Mikitärmuſik, Stadtorcheſter
Lützen, unter perfönlicher Leitung des Direktors Fr.
Germer bei ſehr zahlreicher Beteiligung veranſtaltet
Punktlich s Uhe begannen die Vorträge nach einem aus
gewählten Programm mit 10 Nummern, das noch durch
zwei Einlagen vermehrt wurde. Der ſtürmiſche Betfall,
beſonders bei dem Solo für Klarinette (Herr O. Kretzſch
mar) „Jusel Konzert, Sr. Maj. Kaiſer Wilhelm II. in
tiefſter Ehrfurcht gewidmet“, von Joh. Sobeck, bewies die
größte Zufriedenheit der Beſucher. Gegen 11 Uhr wurde
das Konzert beendigt. Ein darauffolgender Ball hielt
alt und jung in frözlichſter Stimmung noch längere Zeit
geſellig beiſammen.

8 Bad Dürrenberg, 27. Nov. Die Anregung,
betreffend die Notwendigkeit einer Reinigung der

Bahnhofſtraße, hat erfreulicherweiſe Beachtung gefunden
und iſt vor kurzem eine Beſeitigung des zu lange liegen
gelaſſenen Schmutzes erfolgt. Es bleibt zu wünſchen, daß
dieſe ſelbſtrerſtändlich ſein ſollende Ordnungs maßregel
künftig regelmäßig und nicht zu ſelten ausgeführt wird,
um nicht erſt Anſtoß zu erregen. Wie ſich die Gemein
den ſelbſt ſowie die Einwohner durch Vernachläſſigung
der Straßenreinigung uſw. ſchädigen, erweiſt unter vielen
Beiſpielen der neuerlich tatſächlich geſchehene Fall, daß
eine ſehr kaufkräftige Herrſchaft, die im Begriffe ſtand,

ſich hier im Bade Dürrenberg anzukaufen, inmitten und
angeſichts des Straßen moraſtes umkehrte, ab e chreckt von
ſolchen Wegeverhältniſſen.

S Ammendorf, 27. Nov. Der D-Zug 80, welcher
täglich 3.04 Min. von Halle ohne Unterbrechun is
Nürnberg fährt, wurde dieſer Tage auf offener Strecke
zwiſchen der Blockſtation „Kaſſeler Bahn“ und dem Ein
fahrtsſignal hieſiger Station durch Ziehen der Not
bremſe e Halten gebracht. Die Lokomotiv- und Zug
führer konnten mit dem übrigen Zugperſongl keine Stö
rung finden, bis ſich beim Abſuchen der Abteile heraus
ſtellte, daß eine Nokbremſe gezogen war. Der üÜbeltäter
war aber bereits verſchwunden. Einige Reiſende teilten

auf Befragen mit, daß ein Mitreiſender gusgeſtiegen
ſei und ſich eilig entfernt habe. Es wird vermutet,
daß dieſer in einen falſchen Zug geſtiegen und ſeinen Jrr
tum erſt im Zuge gewahr geworden iſt. Der Schlau
berger ſpart ſomit die 100 Mark Strafe und einen ganzen



ne

Tag Zeit. Am Montag wurde in Anweſenheit des
Gewerbeſchulrates Klaus und Rektors Hemprich-
Merſeburg der erſte Handfertigkeitsunterricht in hieſiger
Schule eröffnet. Die von der Königlichen Regierung
ausgewählten 15 Teilnehmer entſtammen hauptſächlich dem
öſtlichen Teile unſeres Bezirks. Leiter des IKtägigen
Kurſus e Lehrer Wachsmut von hier. Nächſten
Montag hält der hieſige Frauenverein im Gaudig
ſchen Lokale wie allzährlich einen Weihnachtsbazar zum
Beſten der hieſigen Armen und Krankenpflege ab. Durch
Verkauf von praktiſchen und wertvollen Handarbeiten,
geſtifteten Speiſen und Getränken werden alljährlich über
400 Mark eingenomſnen, die zum größten Teil zu wohl
tätigen Zwecken verwandt werden, denn die Mitglieder
des Frauenvereins arbeiten das ganze Jahr unentgelt
lich und die Auslagen ſind nur gering. Hoffentlich bringt
auch dieſer Bazar eine große Einnahme.
m Döllnitz 27. Nov. Heute gegen Mittag trug

ſich in der Papferſabrik zu Radewell ein ſchwerer
Unfall zu. Eine eiſerne Tür ſollte befeſtigt werden,
doch paßten die Schrauben nicht genau. Die Tür fiel
Um und verletzte den Arbeiter K. von hier am Kopfe
ſchwer. Der zufällig in der Nähe weilende Arzt
Dr. Baumhardt konnte den Verletzten gleich mit in
ſeine Wohnung in Behandlung nehmen.

Mücheln und Amgebung.
28. November.

Handwerkerverſammlung. Am Sonntag
den Dezember nachmittags 3 Uhr, findet im Schützen
hauſe in Nebra die alljährliche Wanderverſammlung
der Handwerlsmeiſter des Kreiſes Querfurt ſtatt. Gs
ſtand Hierzu ſämtliche Janungen und Gewerbevereine im

Kreiſe eingeladen, jedoch haben auch Handwerksmeiſter
Zutritt, welche keiner Janung angehören.

SBSehören die Sonnkage zu den Ferien?
Uber die Zählung der Frrientage bet Feſtſetzung der
Ferien liegt eine bemerkegswerte Entſcheidung des
Ueterrichtsminiſters vor. Sie betrifft die Frage, wie
ein Sonntag mit dem die Ferten endigen oder beginnen,
et der Berechnung der Fertentage zu rechnen iſt. Die
Jerten beginnen, ſo führt der Miniſter aus, mit dem
Schluß des Unterrichts. Deshalb iſt der Sonntag, der
dem Sonnabend folgt, an dem der Schluß ſtattſind t,
als Ferientag anzurechnen. Dieſer Sonntag bildet
einen Beſtandteil der erſten Jerienwoche. Dagegen iſt
der Sonntag der ſich an die Ferten anſchließr, bereits
ein Teil der neuen Schulwo he und demnach nicht an
zurechnen. Ein Provingialſchulkollegium hatte anders
gerechnet, wird aber vom Miniſter angewieſen, in Zu
kunft bei der Feſtſetzung der Ferien in der angegebenen
We ſe zu verfahrem.

Kalte Füße Je nach der verſchiedenartigen Ur
ſache, welche kalte Füße hervorruft, ſind hygieniſche Mit
tel gegen dieſen unangenehmen Zuſtand zu ergreifen. Jn
einem Falle freilich iſt nicht viel zu helfen, nämlich dann,

wenn das Gefühl des Frierens ein Anzeichen von Schnee
Eis iſt, wie es feinfühlige Perſonen oft tagelang, ehe

e
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bilden hier eine Linderung der Froſtempfindung,
übrigen nichts Bedenkliches an ſich hat. Viel häufiger
treten kalte Füße als Anmelder einer Krankheit auf. Da
die meiſten organiſchen Leiden mit einer ungewöhnlichen
Blutfülle des betreffenden Teiles anheben, iſt es klar, daß
dieſe Anhäufung an anderen Stellen eine Verminderung
der gewöhnlichen Blutmenge nach ſich ziehen muß. Unſere
Füße, als entfernteſte Gliedmaßen, ſind hierbei meiſtens
„diejenigen, welche Da heißt es achtgeben, welchem
unſerer Organe eine Erkrankung droht, um darnach den
ganzen Körper zu behandeln; die kalten Füße werden dann
ganz von ſelbſt verſchwinden. Junge Mädchen in den
Ja des größten Wachstums klagen oft über „eiſige
Füße Wo man ſolche Außerungen hört, da darf ſtets
guf Blutarmut geſchloſſen werden. Die unzureichende

Menge an Lebensſaft, die vom Herzen aus durch alle
Adern geleitet wird, findet ihren Weg nicht bis zu den
Füßen, ſondern „verkrümelt“ ſich, um hier ein etwas pro

ſaiſches Bild zu gebrauchen, bis ſie dorthin gelangt, all
mählich, ſodaß nur ein verſchwindender Reſt wirklich am
Endziele eintrifft. Natürlich iſt in derartigen Fällen vor
allem für Zunahme der Blutkörperchen zu ſorgen, wie diesdurch Einnehmen von Eiſen und anderen aärztlich empfoh

lenen Stärkungsmitteln am beſten geſchieht. Eine andere
Urſache kalter Füße iſt in dem langen Stehen im Freien
bei Winterwetter zu ſuchen. So geſund das Gehen iſt,

ſo ſchädlich wirkt das Gebanntſein an einen Fleck. Wenn
der Erdboden gefroren iſt, teilt ſich ſeine geringe Tempe
ratur den ihm am nächſten befindlichen Gliedmaßen zuerſt
mit und die d iſt eine tüchtige Erkältung, wenn nicht
eine gefährliche Krankheit. Ein verſtändiger ehe ver
meidet daher, ſoviel er kann, dieſes Stehenbleiben im
Winter auf den Wegen, da er die heimtückiſchen Folgen
wohl kennt.

8 Schafſtädt, 28. Nov. Arnſtelle des verzogenen
Gutsbeſitzers R. Hochheim wurde der Bankdirektor
Häß ler in den Kreistag gewähtt.

8 Laucha, 27, Nov. Bei der Stadtverordnetenwahl
wurden wiedergewählt Gutsbeſitzer Herm Rauſchen
bach, Glaſermeiſter Weidner, Kürſchnermeiſter Zöll
ner. Außerdem fanden Verſtärkungswahlen ſtatt, da
vom 1. Januar ab die Zahl der Stadtverordneten von 9
auf 12 erhöht iſt. Dabei wurden gewählt Fabrikdirektor
Dr. Auſſum, Gaſſwet Fritz Hoffmann. Stichwahl

hat ſtattzufinden zwiſchen den Landwirten Richard Rau
ſchenbach und Karl Friedrich.

es vergangener Zeit kür unsere Zeit
Am 28 November 1812 wurden die Leiden der

Franzoſen auf ihrem Rückzuge über die Bere
in unerträglich. Die eine der gebauten Notbrücken
über den Fluß war zuſammengebrochen und nun waren
die Franzoſen auf die einzige Brücke angewieſen, auf
die ſich nun alle in wilder Haſt ſtürzen. Jede Ordnung
hörte auf und es war nun kein Rückzug mehr, der ſich
da abhſpielte, ſondern eine wilde, ſinnloſe Jlucht. Um

das Maß des Elends voll zu machen, trat auch wieder

ſehr ſtrenge Kälte ein. Jnzwiſchen war der ruſſiſche
General Wittgenſtein mit ſeinen Truppen näher an die
Bereſina herangekommen und er ließ nun ſeine Kanonen
auf die über die Brücke flüchtenden Franzoſen feuern.
Jn der Nacht gelang es dem franzöſiſchen Marſchall
Viktor, der tapfer bis zum letzten Augenblick aus
gehalten hatte, mit dem größten Teil ſeiner Truppen
über die Bereſing zu gehen; der Troß und der Reſt der
ungeordneten Truppen wagte aber den nächt lichen
Ubergang nicht. as nun folgte, war das Chavos.

Literatur, Runst und Clissenschaft
Mode und Teuerung! Nie zuvor hat die Mode

unter der allgemeinen Teuerung ſo gelitten, wie jetzt,
und gerade deshalb iſt guter Rat beſonders wertvoll,
nicht nur wie man die perſönliche Note in die äußere
Erſcheinung bringt, ſondern auch, wie man es mit be
ſcheidenen Mitteln durchführen kann. Jede Frau kann
geſchmackvoll und elegant gekletdet ſein, wenn ſie ent
ſprechend beraten iſt. Dieſer ſchweren Aufgabe unter
zieht ſich die „Wiener Mode“ und wird ihr auch reſt
los gerecht. Man muß ſagen, je ſchlechter die Zeiten
werden, deſto beſſer wird die Wiener Mode“. Das
ſieht man deutlich an dem ſoeben erſchienenen 5. Heft
des XV. Jahrganges. Es enthält neuartige, ſehr ge
ſchmackvolle Toiletken, Geſellſchafts- und Straßen
kleider, Hüte, Bluſen, Winterſportkoſtüme, Mäntel,
einen reichen Handarbeitsteil, Kindermoden und für die
Mußeſtunden eine reichilluſtrierte, literariſch wertvolle
Unterhaltungsbeilage.

Vermischtes.
*(GBerbrecheriſcher Anſchlag auf den Lon

doner Polizeipräſidenten.) Sir Edward Henry,
der Präſtdent der Metrovolitan Polizei erhielt vor
ſeiner Wohnung in Kenſington bei London einen
Schuß in die Leiſtengegend. De Wunde ſoll
ernſter Natur ſein. Der Täter wurde verhaftet.

(200000 Mark verſchwunden.) Aus London
meldet ein Telegramm des P. T. Die beſten Detektive
Englands ſind gegenwärtig auf der Spur eines großen
Golddiebſtahls, der zwiſchen London und Alexandrien
ausgeführt worden iſt. Es handelt ſich um eine
Summe von 200000 Mark in Gold.
Woche ſchickte die Bank von England an die Filiale
einer anderen Bank in Alexandrien eine Summe von 5
Millionen in Gold. Dieſe war in 40 Lederſäcken unter
gebracht, von denen jeder 100000 Mark enthielt. Die
Säcke waren in eigens dazu hergeſtellten ſchweren
Kiſten verpackk. Sie wurden von London nach Bremen
geſandt und von dort mit ſtarker Bewachung durch
Europa nach Brindiſi, von dort aus erfolgte der Weiter
transport per Schiff nach Alexandrien. Bei Kontrolle
der Stücke be der Ankunft zeigte ſich. daß zwei der

dem Begräbnis bei.
Eine 100000 Mark Stiftung der Firma

Woermann) Aus Anlaß des Geſchäſtsjubtläums
der Firma Woermann in Hamburg hat dieſe der
AdolfWoer mann Stiftung einen Betrag von 100000 Mk,
zugunſten der Angeſt lten der Firma) überwieſen

Ein Autoprivilegfür die Metzer Aerzte.)
Seit einigen Tagen bemerkt man in der Stadt hier und
da Automobile, auf denen vorn eine rote Flagge mit
weißen Querbalken weht. Jn der Mkke der

lagge beſindet ſich ein Stempel der Polizeidirektion.
tieſe Flagge wurde, wie die „Volksſt.“ mitteilt, den

Automobile benutzenden Arzten zugeſtellt und bedeutet
ungehindertes Durchfahrtsrecht für ihre Fahrzeuge.

(Eine Zuckerfabrikntedergebrannt) Aus
Rom wird gemeldet: Einer der größten induſtriellen
Betriebe Mittkelitaliens, die Zuckerfabrik von Avezzano
iſt vollſtändig niederge brannt.

(Sechs Perſonen an Gasvergiftung ge
ſtorben Jn Wieſenthal bei Gablonz wurden am
Mittwoch der Gaſtwirt Geißler, ſeine Frau und
vier Kinder infolge Gasvergiftung tot aufgefunden.
Ob ein Verbrechen oder ein Unglücksfall vorliegt, iſt
noch unaufgeklärt.

(Gasvergiftungin der Schule.) Jm Kinder-
hort in der 41. Gemeindeſchule in Berlin wurden Mitt
woch nachmittag fünf Mädchen im Alter von 10 bis
12 Jahren während des Kaffeetrinkens plötzlich bewußt
los, offenbar infolge Einatmens nicht genügend ver
brannten Kochgaſes. Eines der Kinder, die ſämtlich
ſogleich mit Sauerſtoffapparaten behandelt wurden,
mußte ins Krankenhaus gebracht werden, die übrigen
wurden in ihre Wohnungen übergeführt. Direkte
Lebensgefahr beſteht bei keinem der Mädchen

(Unterſchlagungen eines Verſicherung s
direktors.) Der Subdirektor einer Kölner Verſiche
rungsgeſellſchaft wurde unter der Beſchuldigung verhaftet,
etwa 100 000 Mark mehreren Firmen dadurch unterſchla
gen zu haben, daß er Waren bezog und ſie zu Schleuder
preiſen weiterverkaufte.

Neueste Nachrichtem
Berlin, 28. Nov. Heute treten unter Vorſitz des

Eiſenbahnminiſters die Präſidenten der 21 Direk
tionen derpreußiſche heſſiſchen Eiſenbahnen, des
Eiſenbahn Zentralamtes und der Generaldfrektionen
der Eiſenbahnen Elſaß-Lothringens zu der alljährlichen
gemeinſamen Beratung wichtiger Fragen des Betriebes,
des Verkehrs, der Wirtſchaftsführung und der Organ
ſation zuſammen.

Wien, 28. Nov. Heute mittag 12 Uhr trat der
Seniorenkonvent des öſterreichiſchen Abgeord

Vor etwa einer

netenhauſes zuſammen. Bei dieſer Gelegenheit teilte
Miniſterpräſident von Stuerk mit, daß er in den
nächſten Tagen dem Hauſe drei wichtige Geſetz
entwürfe vorlegen werde, nämlich 1. Unterſtützung der
Familien angehörigen im Mobilmachungsfalle; 2. die
Pferdegeſtellung im Mobilmachungsfalle und 3. die
Leiſtungen von Unterkunft und Transportmitteln von

SPrivaten und Kreiſen in Mobilmachungsfalle. Der
Miniſterpräſident betonte die Dringlichkeit und
eine raſche und glatte Behandlung der Vorlagen und er
ſuchte die Senioren der einzelnen Parteien, Ach über die
ſchnelle Berabſchiedung der Geſetzentwürfe ſchon jetzt ins
Einvernehmen zu ſetzen.

Der Valkankrieg.
Salontki, 28 Noo. Geſtern frid haben 17 re

chiſche Transportdampfer mit 12000 bul
gariſchen Soldaten an Bord in Begleitung eines
griechiſchen Kreuzers den Hefen von Salonikt verlaſſen.

Konſtanttnopel, 28 Nov. Von autvritatiser
türkiſcher Stelle wird dem Vertreter des Wolffſchen Tele
graphen Bureaus verſichert, die Grundbhedingung
für den Frieden ſei das Berbleiben Adrig
nopels in türkiſchen Händen,

Konſtantinopel, 28. Nov. Die türkiſchen und
bulgariſchen Delegierten ſind geſten zuſammen
gekommen. Bis zum Abend hatte die Pforte, die mit
dem Hauptquartier in Telephonverbindung ſteht, noch
keine Nachricht über das Exgebnis. Die türkiſchen Dele
gierten ſind noch nicht ins Hauptquartier zurückgekehrt.

So fig, 28. Nov. Die „Agenee Bulgare“ dementiert
die Meldungen auswärtiger Blätter, wonach die Bulgaren
bisher mehr als 90 000 Mann verloren hätten und auch
die Vervollſtändigung der Munition mangelhaft ſei. Es
ſei unnötig zu erklären, daß die bulgariſche Armee, deren
Macht ſich Tag für Tag auf dem Kampfplatz feſtige, mit
allem nötigen, insbeſondere mit Munition gut verſehen
und daß ſie zur Fortſetzung des Hrieges mit derſelben Be
geiſternng bereit ſei, die ſie bisher bewieſen habe.

London, 28. Nov. Daily Telegraph“ meldet aus
Du razzo von geſtern: Die türkiſche Regierung von Du
razzo hat tatſächlich aufgehört, zu beſtehen. Der Gonver
nenr rüſtet ſich zur Abreiſe. Das Bataillun der Reſer
viſten iſt entlaſſen und das Gericht auſgelöſt worden Jn
den großen Städten Albaniens wird allgemein die Auts
nomie proklamiert. Man ruft den Schutz Sſterreich Un
garns, Frankreichs und Jtaliens an. Eine ſpätere De
peſche des „Daily Telegraph“ aus Duragzzo veſagt. Die
albaneſiſche Nationalflagge, ein ſchwarzer Adler auf rotem
Grunde, iſt auf dem Regierungsgebände ohne Zerenivnie
gehißt worden. Die Beamten ind auf friedlichem Wege
überredet worden, entweder das neue Regiment anzuer
kennen, oder die Stadt zu verlaſſen. Flüchtlinge drängen

SarajMidia.
Königsberg (Pr.), 28. Nov. Das hieſige Ober

ein Telegramm des Reichs
kanzlers erhalten, in dem der Oberpräſident gebeten
wird, der anſcheinend in der Provinz herrſchenden
Kriegsaufregung, die durch nichts gerechtfertigt ſei,
entgegenzutreten. Die glarmierenden Nachrichten
über angebliche Kriegsvorbereitungen diesſeits und jen
ſeits der preußiſche ruſſiſchen Grenze entbehren jeder
Grundlage. Deutſcherſeits ſeien keinerlei beſondere mili
täriſche Maßregeln getroffen worden. Auch ſeien hier
keine Nachrichten über ruſſiſche militäriſche Maßnahmen
eingegangen, die deutſche Gegenmaßregeln veranlaßt hätten.

Bulgarien will keine europäiſche Konſerenz.
Soſia, 28 Nov. (Telegr.) Angeſtchts der in der

letzten Zeit vielfach aufgetretenen Definition von einer
Konferenz der europäiſchen Regierungen
zur Regelung der Balkanfrage ſteht die bulgariſche
Regterung auf dem Standpurkt daß die Löſung
keiner Kor ferenz bedürfe. Die bulgariſche Regierung
würde der Konferenzidee nur zuſtimmen, wenn das
Konferenzprogramm vorher ger an feſt gelegt werde und
bloß die Sa krion od r die Anerkennung der neuen Lage
enthielte.

präſidinn hat

GSetreicle- und Produktenverkehr
Berlin 27. November.

Weizen lok. in. 196,00-199,00 Mk.
Roggen lok. inl 174.50 Mk.
Ha W r fein 192,00 208,00 Mk., do. mittel 179,00 bis

191,00 Mk.Weizenmehl Nr. 60 brutto 24 75--28 25 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 121.60--23, 60 Mk.
Gerſte inl. leicht 180,00- 200 00 Mk. do ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 180 0 200,00 Mk., do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 155, 160,00

Weizenklete grob netto extl. Sack ab Müble tt, o
his 12,00 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühblet1 50
bis 12,00 Mk.

Roggenklete netto ab Mühle exkl. Sack 14,50 bis
12,00 Mk.

rüch gehen
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Alle türkiſchen Flaggen im Hafen ſind



Herren mit trockenem, ſprödem
oder dünnem Haar, das zu Haar
ausfall, Juckreiz,

Kopf
ſchuppen

Reigt, et folgendes bewährte u
billige Rezept zur Pflege d. Hacres
empfohlen Wöchentlich e maliges
ründliches Waſchen mit Zucrer s
am bittert Kräuter- Fhampoon

Wat. 25 Pf.), möglichſt tägliches
kräftiges Einreiben mit Zackers
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Zweite Beilage-

Eine Studienfahrt
durch den Rheingan und Rheinheſſen.

Von Dr. W. Schreiber Halle.
Vom Mannheimer Fortſchrittlichen Parteitag und

ſeinem glänzenden Verlauf iſt durch die Preſſe bereits
hinreichend berichtet worden. Es wird aber gewiß in
tereſſteren, noch einiges über die Studienfahrt durch ein
zelne Teile des Rheingaues und Rheinheſſens zu hören,
zu welcher die fortſchrittlichen Organiſationen der Reichs
tagswahlkreiſe WiesbadenRheingau, Bingen-Alzey und
WormsHeppenheim die Teilnehmer am Parteitage als
deſſen angenehmes Vorſpiel eingeladen hatten.

Leider war die Einladung, die mir ſtets in dankbarer
Erinnerung bleiben wird, zu wenig bekannt geworden,
um einen größeren Kreis der Parteifreunde dafür zu in

e Wo beſtand unſere Reiſegeſellſchaft nur aus einigen
zwanzig Perſonen, die ſich von Ort zu Ort durch unſere
einheimiſchen Freunde, denen wir eine ausgezeichnete
Führung zu danken hatten, ergänzte.

Wie ſich ſpäter herausſtellte, war die geringe Zahl derTeilnehmer für uns von beſonderem Vorteil da es ſo
unſeren Führern möglich wurde, jedem einzelnen von uns
de perſönlichen Wünſchen r aus der Fülle
es Gezeigten das Markanteſte und Wichtigſte zu erläu

tern und näher zu bringen.
Der Teilnehmerkreis war aufs glücklichſte zuſammen

geſetzt. Der äußerſte Oſten unſeres Vaterlandes wurde
vertreten durch den Reichstagsabgeordneten von Tilſit
Niederung, Rittergutsbeſitzer Kopp, den Kandidaten des

für den Fortſchritt ſo ausſichtsreichen Kreiſes Heiligen
beil-Preußiſch-Eylau, Gutsbeſitzer Ziehlke und dem
wackeren Bürgermeiſter Wagner aus Tapiau, dem die
Konſervativen heute noch nicht vergeben können, daß es
ihm gelang, LabiguWehlau bei der Nachwahl 1910 zu
entreißen. Aus Pommern ng m der durch ſeinen ener
giſchen Kampf gegen die Mißwirtſchaft politiſierender
Landräte bekannt gewordene Rittergutsbeſitzer Becker
Barthmannshagen teil; und neben den Reichstagsabge
ordneten Siveovich- Mecklenburg und Dr. Neu
mann HofereLippe-Detmold konnten wir Freunde
aus SchleswigHolſtein, Thüringen, Weſtfalen, Rhein
land und Süddeutſchland begrüßen.
Jn Eltville krafen wir zuſammen. Ohne Säumen

gings in kurzer Fahrt bis Kiedrich und von dort zu Fuß
dur das anmutige Rebengelände nach Kloſter
Eberbach. Schon nach kurzem Marſch dicht hinter
Kiederich auf der Höhe öffnete ſich der Blick auf die ge
ſegnete, unvergleichliche Rheinebene. Zur Linken unker
uns zieht Vater Rhein kraftvoll und majeſtätiſch ſeinen
Weg, den die Jahrhunderte ihm bahnten. Und mitten in
der goldenen Pracht der reifenden Reben tauchen vor uns
die Dörfer und Flecken auf, deren Namen ſo recht eigent
lich in jedes Deutſchen Ohr das Lied vom Rhein und
ſeinem Weinbau erklingen laſſen.

„Nur am Rhein da möcht ich leben,
Nur am Rhein geboren ſein!“

Dicht unten am Strome erglänzt im herbſtlichen
Sonnenſtrahl Markobrunn, als wenn es ſich bewußt wäredes Wortes: „Je näher dem Rhein, beſte Leſer der Wein.“

Ein wenig höher am Hügel breiten ſich die geſegneten
Lagen von Hattenheim und in der Ferne Geiſenheim.
Zur Rechten feſſelt unſere Blicke an ſanfter Bergeshöhe
Hallgarten mit ſeinen ausgeſprochen bäuerlichen Wirt
ſchaften; und hinter uns grüßte aus weiter Ferne der

früheren Oſterreicher Rebe

behördlichen

Stolz des Rheingaus Gräfenberg, deſſen Gewächs in dem
trefflichen r 1904 den Rekordpreis von 64 000
n pro Stück (1200 auf der Verſteigerung erzielt

atte.
Man kann es kaum glauben, daß ſolche Werte in den

kleinen unſcheinbaren Trauben heranreifen, die uns um
geben. Und diejenigen von uns, die meinten, das Gold in
der Traube ſelbſt zu finden, das die Rebe ſchlummernd
birgt, waren wohl alle ſchwer enttäuſcht. Und doch, klein
und e im Anſehen und unerfreulich im Ge
ſchmack bringt dieſe Rieslingtraube den edelſten Wein, den
wir kennen; und ſie iſt es, die im Rheingau überwiegend
gebaut wird. Und als wenn ſie Zeit brauchte, um all das
Feuer und die Kraft aus dem Geſtein zu ſammeln, deren
man ſie rühmt, reift ſie nur mählich und ſpät und auch ihr
Blut erreicht erſt nach einem Jahrzehnt den geprieſenen
Höhepunkt.

Und dieſer langſamen Reife entſprechend war bei un
ſerem Beſuch auch von der Ernte noch nichts zu merken
Jm Gegenſatz zu Rhein- Heſſen vielmehr, wo wir der

n icher egegneten, lagen die Weinberge hier noch im tiefſten Frieden. So weit das Auge
reicht Weinberg an Weinberg; nur hier und da ein kleiner
Schlag Luzerne, die dem Land die Ruhe bringen ſoll nach
der Laſt der reichen Jahre. Und auf dem ganzen weiten
Feld keine Menſchenſeele, die das Bild vor uns belebt!
Die Weinberge ſind noch „geſchloſſen“, „zugemacht“ durch

i einbergſchutz bis zur Ernte für jedermann,ſelbſt für den Beſitzer. Und auf daß niemand dem Ver
bot zuwider handle, hüten Weinbergſchützen jetzt das
Rheingold bis zu ſeiner Reife. Von Zeit zu Zeit be
gegnen wir ihnen, würdigen bartumwallten Greiſen, vor
denen jedermann ehrfurchtsvoll den Hut lüften mag.
Denn ſie ſind auserleſen, aus jener kleinen Schar wackerer

Viehzählung.
Am 2. Dezember d. J. findet im

Deutſchen Reiche eine allgemeine
Viehzählung ſtatt. Gleichzeitig
ſoll die Zahl der in der Zeit vom
1. Dezember 1911 bis 80. November
1912 vorgenommenen, von der amt
lichen Schlachtvieh und Fleiſch
beſchau befreiten Schlachtungen
ermittelt werden.
1. Die Viehzählung wird nach dem

Stand vom 2. Dezember d. J.
vorgenommen und erſtreckt ſich
auf Pferde, Maultiere, Maul
eſel, Eſel Rinder, Schafe,
Schweine Ziegen, Gänſe, Enten,
Hühner, Truthühner u. Bienen
ſtöcke. Außerdent wird durch ſie

Vieh ſo e die der
haltenden Haushaltungen feſt
geſtellt werden.

2. Durch die Zählung ſoll der Vieh
ſtand jeder Haushaltung eines
Gehöftes (Hauſes nebſt zuge
hörigen Nebengebäuden) ermit
telt werden mit der Maßgabe,
daß am Tage der Zählung nur
vorübergehend abweſendes Vieh
bei der Haushaltung, zu der es
gehört, mitgezählt wird und da
gegen da, wo es nur vorüber
gehend anweſend iſt, z. B. in
Wirtshäuſern, ehe nungen.
unberückſichtigt bleibt.

3. Die Schlachtungszählung er
ſtreckt ſich auf ſämtliche Schlach
tungen von Rindern, Schafen,
Schweinen und Ziegen, die von
einer Haushaltung in der Zeit
vom 1. Dezember 1911 bis 30, No
vember 1912 vorgenommen wor
den ſind, ohne daß gemäß den
beſtehenden e lege eine
Schlachtvieh und Fleiſchbeſchau
vorzunehmen war.

4. Die Zählung wird unter Leitung
eines Zäblungsausſchuſſes durch
freiwillige Zähler vorgenom
men

5. Die Zähler werden die Zähl
karten am 29. und 30. d. M. an
die Haushaltungsvorſtände bzw.
deren Stellvertreter verteilen.
Dieſe haben die Zählkarten nach
der ihnen von den Zählern zu
erteilenden Anweiſung gewiſſen
haft, ſorgfältig und wahrheits
getreu auszufertigen und die
Richtigkeit und Vollſtändigkeit
durch Namensunterſchrift zu be
ſcheinigen.

6. Am 2. Dezember mittags wird
die Wiedereinſammlung der aus
efüllten Zählkarten erfolgen.
ie Karten ſind deshalb an

dieſem Tage von den Haushal
bezw. deren

Stellvertretern zur Abholung
bereit zu halten.

7. Die Ergebniſſe der Vtehzählung
dienen den Zwecken der Stgats
und Gemeindeverwaltung ſowie
zur Förderung wiſſenſchaftlicher
und gemeinnütziger Zwecke. Zu
Steuerzwecken werden die in den
Zählkarten enthaltenen An
gaben in keinem Falle ver
wendet.
Merſeburg, den 14. Novbr. 1912.
e Der Magiſtrat.

16. Ziehung 5. Kl. I. Preiss,-Sücdeutsche
(227. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 27. November 1912 vormittags

Auf Jede gerogene Nummer sind vwel glelehn Rohe Ge-
winne gefallen, und war je einer auf die Lose

gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und I

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten
132 70 401 9 636 608 780 825 28 1199 240 409

500 608 16 52 2021 40 174 284 882 68 472 86 6582 643
761 95 885 916 67 3418 4117 494 625 67 819 987
1000] 5044 124 319 528 [500] 669 78 866 86 1[600]
074 97 103 45 357 [500] 508 718 51 965 968 7298 306

18 94 466 676 883 921 25 8010 12 42 67 102 [1000] 16
411 505 619 [800] 982 9080 105 69 245 387 457 673 880

10080 230 [600] 483 376 85 6532 79 646 875 99 924
[3000] 86 [1000] 11023 81 278 301 I500] 88 443
52 589 622 31 788 845 972 12184 68 205 422 616 21
380 82 732 911 82 13177 275 530 [1000] 678 79922 879 468 719 24 30 90 892 917 18088

300 428 526 I500]
689 51 751 880 82 929 18087 195 64 577 641
19089 241 768 79 828 964 865 88

20257 300 62 510 989 90 [1000] 21008 27 207
362 61 406 54 703 7 996 22074 184 246 429 57 6540
711 29 848 [3000] 23155 289 94 592 [500] 98 746 58
94 834 46 24057 126 74 214 827 [3000] 420 83 98 512
614 18 765 850 25166 209 405 507 646 67 [500] 794
818 51 921 56 26088 197 242 828 29 491 652 753 843
77 942 99 27017 I500] 457 679 28156 201 880 501
92 757, 94 [8000] 96 29486 96 5765 [1000] 649 62 807
20 966

30078 250 311 59 [3000] 466 516 17 [500] 96 650
31082 36 120 [8000] 311 425 584 [500] 653 57 856
900 32149 286 84 8656 450 587 779 820 33009 [500]

69 199 458 500 50 69 768 856 75 [500] 79 938 34109
[600] 12 810 [1000] 71 448 660 [500] 741 815 49 94
959 [500] 35060 188 98 284 340 481 79 565 686 [1000]
361384 808 482 [1000] 64 649 67 765 852 37033 36
2659 349 79 82 [8000] 422 82 684 96 758 38523 87 49
98 730 39339 57 468 697 877

400651 [1000] 108 21 665 216 74 316 109 407 46
[500] 47 528 61 [500] 783 78 41067 144 69 232 496
586 [500] 617 18 87 82 86 749 878 42057 [500] 234
309 4238 656 785 801 29 940 77 48197 I500] 262 388
488 691 740 86 881 954 68 44180 211 80 66 328 400
[500] 29 552 675 789 70 85 [500] 887 45110 64 [3000]
391 [8000] 624 70 79 745 892 46219 48 52 74 586 669
716 52 988 47168 279 82 [500] 86 878 507 705 13000]
800 [1000] 48017 80 116 61 265 472 664 65 825 941 45
[1000] 49266 408 99 571 74 719 961

50000 I600] 180 290 873 84 609 748 966 51085
[5007 264 74 888 [1000) 97 440 47 68 93 621 848
52006 [1000] 21 188 [500] 426 40 524 79 941 94
53066 [1000] 180 817 21 640 54080 217 658 78 420
541 78 74 88 608 871 88 968 55175 [500] 572 618 8651
[3000] 68 [1000] 968 71 560865 120 65 240 362 449
520 655 79 724 9565 57868 401 508 887 58160 69 289
[1000] 308 12 4658 88 768 807 [500] 45 988 59462
516 [500] 69 669 95 [8000] 872 87 954

60051 76 82 282 44 409 707 11 50 884 98 964 88
61001 384 595 608 4 715 66 77 809 [8500] 19 62108
378 [500] 87 96 504 8 787 926 56 68001 228 99 [8000]

374 [3000] 420 527 29 608 748 [500] 59 71 814 975
64036 60 266 [500] 466 602 728 67 804 [500] 47 54
[500] 994 65013 265 47 [500] 53 59 129 246 328 514
578 [500] 88 801 9 948 66090 [1000] 181 [500] 64
234 76 469 572 608 44 50 815 [1000] 28 924 80 37
67046 56 878 405 12 [1000] 574 728 68078 156 68
80 2386 75 82 824 544 689 789 879 69027 [500] 178
261 378 483 77 508 42 766 862 997

70017 186 58 218 361 454 [1000] 71 79 89 91
603 [500) 58 54 76 751 [500] 86 979 71068 168 260
[500] 868 70 488 525 887 72134 [1000] 288 357 98
508 690 758 886 96 988 73072 324 56 684 182 984
[8000] 74259 86 802 428 576 784 803 97 75187 335
500] 48 [500] 74 854 55 900 76085 [1000] 879 92
480 561 648 738 88 845 77017 162 e 568 620 830
56 911 78049 154 238 828 [500] 408 [1000] 12 66
639 46 69 876 9658 79170 88 94 98 306 28 543 45 52
58 905 27 88 57

80241 [500] 328 489 [500] 666 715 878 904 80
81296 642 728 851 921 97 92387 1500] 411 19 [10000]
30 91 615 86 801 4 88 941 42 883149 208 58 64 500
84128 88 500] 93 457 79 624 96 828 58 928 [3000]
87 85015 24 206 69 342 691 769 94 955 86009 298
408 683 77 808 87012 117 219 34 337 76 461 91
95 540 [1000)67 612 814 66 928 88261 313 562 964
[1000] 89152 [1000] 87 248 380 406 618 26 98 914
24 84

90142 [500] 80 260 [1000] 820 598 604 22 95
728 55 [1000] 885, 76 [500] 91044 1457 242 68 392 427
[500] 625 86 92088 101 10 286 415 645 78 754
93010 826 95. 581 41.780 50 864 94227 34 407 695
851 67 98 942 95086 142 46 294 300 641 710 12 968
96076 842 410 500 55 787 97091 103 724 84 98020
(660]. 479 796 825 99048 68 77 182 [800) 660. 699
339 906

100311 70 448 505 41 621 84 785 968 101089
[500] 68 180 [1000] 287 40 867 464 519 97 816 102067

134 210 49 [1000] 489 60 507 [1000] 610 57 728 851
103012 16 28 365 81 615 854 907 28 104081 224
31 67 862 69 429 755 879 105027 248 55 479 722
64 845 9659 106088 380 50 52 608 44 [1000] 787 [1000]
976 91 107101 77 275 818 34 62 548 680 711 72 848
980 108048 100 [1000] 5 62 66 309 68 82 486 88
[30000] 588 8638 978 109066 119 70 218 808 57 412
531 [1000] 620 902 12 81

110078 174 228 318 417 646 778 6822 87 66 à[600]
79 9838 111009 60 127 82 90 840 85 [600] 422 98
617 67 75 789 62 84 98 805 957 112267 74 862 685
90 [1000] 789 [1000] 92 [500] 806 93 925 27 113096
170 321 408 83 534 743 889 961 114029 69 111 62
[1000] 64 287 57 446 89 508 [8000] 23 59 662 [600]
77 774 801 [1000] s9 989 62 1150582 176 280 808 88
672 817 51 116036 160 811 79 425 510 667 802 [5000]
28 902 49 117061 78 [6500] 212 867 407 506 37 71 600
85 94 816 [1000] 980 I500] 95 118107 [8000] 64 79
211 75 475 6522 [1000] 67 734 918 27 1189341 [600]
476 769 888

120005 147 [500] 285 802 400 21 539 [500] 62
996 121039 46 62 88 875 626 738 964 69 [8000]
122069 [500] 180 281 876 [5000] 78 455 548 648 816
32 123263 417 26 547 669 884 44 915 89 78 124044
172 233 3383 6883 819 52 [1000] 125184 278 [500] 874
[3000] 495 761 810. 974. 97 126026 296 301 507 87

56 12708 2 067 825 85 129040 69 138 288 511 38 s
130096 183 201 61 397 [500] 442 96 667 857

941 131146 66 225 312 82 557 681 864 981 54 182298
362 84 498 664 [500] 74 802 34 37 945 133315 576
319 70 134272 801 87 98 462 501 688 52 79 915 46
66 135008 90 251 480 [1000] 55 699 [500] 784 [500]
90 887 136038 98 280 371 [1000] 526 682 [8000] 68
835 47 960 137101 12 81 47 71 343 95 489 57 619 20
68 71 138081 94 895 98 589 666 780 858 139040 92
106 31 881 77 [500] 455 580 751 801 20 945 56 77

140030 181 [1000] 87 [8000] 255 378 596 754
[1000] 997 141106 55 98 286 88 354 60 516 611 746
808 9138 142119 202 81 [500] 827 53 85 418 19 682 98
748 61 870 90 143164 214 48 814 21 68 419 524 622
62 787 [500] 841 47 64 922 144010 27 108 408 29 78
[3000] 546 664 712 28 924 82 81 145108 87 668 868
928 84 [3000] 146046 [8000] 88 169 210 96 828 487
98 670 788 861 500] 906 [8000] 45 147064 188 67
302 6 490 510 698 825 52 960 148052 181 528 621
762 85 867 989 149069 [3000] 190 219 430 74 618
659 80 707 807 17 68 85 920

150067 985 151016 27 30 1655 74 277 [800]
88 318 41 76 467 95 618 33 7438 896 966 152088 Fsoo]
104 73 [8000] 307 55 64 75 421 520 80 705 827 652 920
153009 115 200 [1000] 17 58 172 478 588 [3000] 70
77 348 154086 294 347 506 48 61 80 701 92 806 902
Is00 8 81 155015 69 97 229 31 65 378 511 42 50 640
877 957 156099 208 [800] 40 461 682 76 829 67 999
157008 91 197 291 280 [500] 428 68 520 88 948 58
85 156012 88 216 829 597 787 812 I500] 84 159082
[1000] 140 67 276 414 582 680 64 706 88 61

160244 464 504 58 627 724 54 876 161046 127
315 71 461 537 88 929 162074 77 [1000] 142 66
341 518 807 590] 88 984 [500] 163167 481 89 548
981 [500] 164178 88 257 74 881 462 808 932 165082
208 327 64 408 56 [500] 562 699 878 962 168008
[1000] 55 140 320 458 94 674 851 912 [6001 80 167014
210 398 406 740 86 828 936 168100 227 40 72 [600]
457 736 [3000) 827 926 169076 209 481 66 80 714 847

1760060 125 319 482 5656 77 80 [500] 661 706 [500]
20 824 965 98 171085 187 89 204 72 310 405 98 504
67 645 766 881 [500] 979 172208 [500] 45 421 42 79
514 48 51 734 173130 885 528 712 841 [1000] 72
174114 33 480 501 794 175021 216 88 434 94 519
634 786 863 176885 662 [8000] 740 44 177197 304
20 658 68 774 178149 58 56 525 59 602 179010 21
162 225 89 462 615 36 [500] 48 89 885 46 910 82

1860227 324 678 181158 377 85 407 588 688 45
[500] 7538 896 928 40 182028 248 365 497 510 26 605
749 61 807 48 960 193072 148 421 46 550 608 18
[1000] 14 34 769 [500] 184032 42 78 140 875 480 512
16 88 185012 828 [1000]. 482 547. 807 18 [10009] 81 40
956 I86146 284 368 [8000] 444 576 738 —[800] s 828
187102 48 255 345 494 728 61 810. 966 78 85 188029
542 71 81 [8000) 88 758 928 29 189119 291 382 437
651 703 98 950

190042 98 178 90 499 585 611 10 806 38 969 80
191047 128 80 387 500 58 95 700 868 92 192354
540 656 92 [500] 719 65 890 952 96* [1000] 193255
348 416 609 99 644 759 880 194134 95 217 40 48 409
349 54 61 557 84 681 704 97 806 28 195600 27 59
179 807 575 664. 79 781 1966037 87 160 405 40 81 640
[600] 80 616 197040 266 381 [8600] 482 I500] 59 636
1000] 49 62 198028 208 4987 611 [s00] 78 75 94 704
847 60 985 189033 188 201 8009 710 842 78

200026 84 181 86 229 414 49 65 529 35 629 728
76 842 976 20 1089 125 228 817 48 [800] 959 202256
399 6514 666 842 918 46 89 203000 186 65 72 202 12
60 62 862 [1000] 585 604 727 87 94 204608 118 60
208 23 76 815, 26 415 84 6589 69 844 78 [6500] 205102
38 367 [1000] 444 511 71 798 809 4447 65 206102
60 215 86 76 427 48 76 589 760 74 968 98 207292
885 91 428 511 28 642 867 76 so

Im Gewinnrade verblieben 2 Prämien zu 800000
2 Gewinne zu 60000, 2 zu 40000, 62 u 15000, 12 u

16000, 80 zu 5000, 520 u 8000, 902 zu 1000, 1496 u
e500 M

86 918 82

Preußen, die es verſtanden haben, ihre Tage dahin zu

and. unnn han
it Garten im ganzen oder ge

teilt ſofort oder ſpäter zu ver
mieten. G. Winkler, Zimmermſtr.

Wohnung
2 Zimmer, Küche und Zubehör
per ſofort oder 1. Januar 1913 zu
mieten geſucht. Offerten unter
P R 1312 an die Exped. d. Bl.
erbeten.

Mobl. zimmer ernigen
Dompropſtei 5.

Gut möbl. Zimmer ielen
Roter Jeldweg part.

Und M mmer
vermitete

Kleiſtſtr. 1, r.Suche m znnet,
Nähe Kaſerne. Angebote unter
M S 20 an die Exp. d. Bl erb.

Freundl. Schlafſtelle
offen Burgſtr. 17.
10 III M zur 1. Hypothet zum

e I. Jan. zu leihen
eſucht Off. unt. 28 N an die

Exped. d. Bl erb.
v. Selbſt3500 4000 Mk. geb. hint.

Sparkaſſe z. 1. 1. oder 1. 4. 1913

auf Tann e Svon pünktl. Sinszahler geſ.
unt. M 10 an die d. Bl.
Fortzugshalt. zu verkanſen:

1 zweitür. Eisſchrank,
1 Bettgeſtell,
1 Kinderbettgeſtell,
1 Kinderſtuhl (verſtellbar),

noch gut erhalten.
Ober Altenburg 10. 1 Tr.

2 neue Plüſchſoſas
ſtehen zum Verkauf

P. Pohle, Tapezierer, Wagnerſtr. 6.
Gebrauchter Kinderwagen

u. Kinderklappſtühlchen
zu verkaufen Markt 2.
Antt neuer Sreſchwügen

zu verkaufen Brühl 16.Gnterhaltenes Plan
ſteht preiswert zu verkaufen

Vrühl 16.
10 Stück groge ſutterſeſte

Abſatzſerkel
zu verkaufen Zrehbnitz 23.

Fwterſeſte Awſatzſerkel

verku
Arthur Köke, Kötzſchen.

Zwei 1* jährige Iltſen
u verkaufen Zſcherneddel Nr.

Schaukelpferd
zu kaufen geſucht.

Off. u. A H an die Exp. d. Bl.



bringen, ohne auch nur einmal mit der Polizei in Konflikt
geraten zu ſein; Ehrenſchützen ſind ſie daher genannt!

Nicht weit vor Kloſter Eberbach, doch tief unten in
der Rheinebene grüßten wir den 5 Wachholder; dort
war es, wo im Jahre 1525 die ge nechteten Bauern des
Rheingaus ſich zuſammenfanden und ſich verſchworen, den
Agrariern von damals, den Rittern im weltlichen und
geiſtlichen Kleide den Garaus zu machen! Jhr Unwillebrach damals die feſten Mauern Kloſter Sberdache Doch

ihr Ungeſtüm erlag dem er en Rebenblut, das die
eiſtlichen Herren in ſeinen Kellern gelagert hatten.
ährend die Bauern ſiegesfroh zechten, wurden ſie von

den Rittern überfallen und niedergemacht.
Heute freilich trägt Kloſter Eberbach kein Zeichen mehr

dieſer blutigen Erinnerung. Mitten drin in herbſtlicher
Waldesſchönheit erhebt es ſich ſtolz mit ſeinen Zinnen und
Türmen, umgeben von alten prächtigen Anlagen, die der
Gartenkunſt der einſt dort hauſenden Mönche beredtes
Zeugnis ablegen.

Wie wenn man nach einem Kontraſt geſucht hätte,
wußte die Staatsverwaltung dies Stückchen Paradies auf

Erden nicht anders zu benutzen, wie als Königlich Preu
ßiſches Zuchthaus. Freilich auch in der Verwaltung iſt
man inzwiſchen poetiſcher geworden; und vom 1. Oktober
ab dient Kloſter Eberbach Unter- Offizieren als Gene
ſungsheim.

Unter der trefflichen Leitung des Jnſpektors wurden
wir durch die Kelleranlagen des Kloſters geführt, die an
edelſten Weinen etwa für eine halbe Millionen Mark be

ne den Spund und mit der anderen den Mund zu
inden.

Beſonders intereſſant war der Beſuch des Cabinet
kellers. Darunter verſteht man im Weinbaugebiet den
jenigen Kellerraum, in dem der edelſte Wein des Beſitzers
gelagert wird. So birgt der Cabinetkeller des Kloſters
Eberbach nur ſolche Weine, deren Verkaufswert dort an
der Quelle mindeſtens 6000 Mark pro Stück ausmacht;
was einem Kleinhandelspreis von 12 Mark pro Flaſche
bei uns zu Lande entſprechen dürfte.

Jm Cabinetkeller nahm bereits das edelſte Gewächs des
vergangenen Jahres den verdienten Ehrenplatz ein.

Dann wurde uns noch der geräumige Probierkeller
gezeigt, in welchem auf den jährlichen Weinverſteigerungen
die Kaufluſtigen nach Herzensluſt den edlen Wein pro-
bieren dürfen, der feilgeboten werden ſoll.

Kein Wunder, daß bei dieſer Gaſtlichkeit die gärt
neriſchen Einfaſſungen des breiten Zugangsweges zum
Probierraum leiden; denn wie unſer Führer uns ver
ſicherte, könne man nach den Proben ſo manchen in ſeeli
gem Verzücken im wahrſten Sinne des Wortes auf Roſen
gebettet finden, dem der zwei Meter breite Weg für die
Heimkehr zu ſchmal iſt.

Von Kloſter Eberbach begaben wir uns nach Geiſen-
heim, von dem ich morgen berichten werde.

(Fortſetzung folgt.)

Vermischtes.

Lebensretter“ eine einmalige Beihilfe von 300 Mark be
willigt worden. Drodginski hatte bei einem Schloßbrande
in Siekow am 13. Mai d. J. ſeinen Bruder Theophil mit
eigener Lebensgefahr gerettet und dabei Brandwunden er
h welche ihn für längere Zeit erwerbsunfähig mach
en.

Eine Familientragödie) meldet ein Tele
„gramm aus Lörrach (Baden): Als der Poſtſekretär
Mack nicht zum Dienſt kam, wurde in ſeine Wohnung ge
ſchickt. Die Beamken, die die Wohnung verſchloſſen vor
fanden, mußten ſich gewaltſam Eintritt verſchaffen. Der
Poſtſekretär und ſeine Gattin lagen beide tot
im Bett und zwiſchen ihnen weinend ihr zweijähriges
Töchterchen. Was die beiden Eheleute in den Tod getrie
ben hat, iſt nicht bekannt. Vermutlich liegt Mord und
Selbſtmord vor, doch muß die gerichtliche Unterſuchung
erſt näheres ergeben.

ten guf de le rturmne verGraz.) Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Graz:
Am Dienstag abend wurden gegen einen Wachtpoſten der
rariſchen Pulvertürme in Dalsdorſ beiGraz von einem Vermummten zwei Schüſſe abgegeben.
Der Poſten feuerte ſofort mehrere Schüſſe ab und auch
die Poſten der anderen Türme feuerten. Bisher iſt es
nicht gelungen, des Täters habhaft zu werden. Wie der
Poſten angibt, ſind mehrere verdächtige Geſtal-
ten auf ihn zukommen, aber nach den Schüſſen
ſofort verſchwunden. Jn Gras hat dieſer Vorfall großes
Aufſehen erregt.

herbergen.
Jm Kelterhaus ſtanden wuchtig und imponierend die

gewaltigen Keltern, mit ihrer reichen
Teil noch an die Handwerkskunſt des 17. Jahrhunderts
erinnernd, in dem ihre Wiege ſtand. Und in den weit
ausgreifenden Gewölben reihten ſich Seite an Seite die
er Fäſſer, die den Segen der vergangenen Jahre

Und über dem Ganzen ergoß ſi
tende, flackernde Schein der einſamen Kerzen,
eine die mächtigen Gebinde krönte; als wenn Kobolde auf

Auch im Licht die glück

ergen.

ihnen ihre Reigen aufführten.
lichſte Stimmung für dieſe Kellerung;

200 3tr. Rübenſchnitzel

hat abzugeben
Hertel, Neumarktsmühle.

AruſebGanſe Leherwurſt
empfie

Karl Kellermann, Fleiſchermſtr.
Achtung

Empfehle friſch eingegangen
Wald Haſen

und verkaufe en ſtarke Haſen
3,50 Mk. ohne Klein
Frau Hartung, Meuſchauer Str. 3.

Stand auf dem Wochenmarkt

magiſche Glanz den Händen genügen ſollte, um mit der

validenſtraße in Berlinnitzerei zum t
Zimmer geben.

der mildleuch
deren je mords iſt unbekannt.

Eine Beihil
wie wenn der

16. Ziehung 5. Kl. 1. Preuss.-Süddeutsche
(227. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 27. November 1912 nachmittags

Auf Jede gezogene Nummer sind 2wel gleich hohe Ge-
winne goetfallen, und zwar je einer auf die Lose
gleſcher Nummer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
40 100 286 832 517 34 70 798 967 86 1047 846

76 571 767 842 941 42 2028 97 862 452 71 500 38
99 6389 [500] 88 722 908 3008 177 218 88 349 734 866
4072 112 818 87 52 484 6534 76 789 46 878 5153 210
479 522 88 748 862 94 916 28 [8000] 6162 464 659
729 7046 141 47 [8000] 84 99 367 60 468 539 [500]
52 708 79 68 820 89 965 77 8246 95 864 [1000] 91
[500] 446 592 714 68 902 80 9089 114 47 229 917

10212 825 86 462 11100 62 306 84 521 72 715
68 120629 47 120 211 45 840 428 28 88 987 89 18178
825 498 524 655 81 714 865 14015 86 174 354 67
449 81 96 645 54 809 18 9658 15208 59 374 460 e

o 896Stets friſches, junges, fettes,

Roßfleiſch,
Gehacktes, Rouladen, ſowie

jederzeit friſche Knackwurſt, Leber
wurſt, Gauerbraten, Knobländer,
Gpickwurſt, Schinken und abends

ff. warme Würſtchen.
W. Naundorf, Liefer Keller.

Haſenfelle
kauft zu höchſten Preiſen

Karl Winzer, Sand 24.
Telephon 393.

Rurkſ äcke

empfiehlt

ans Käüther, Mant
Elekſrische Tuschenſumpen,

Ersutz Batterlen und Birnen,
Taschen-Feuerzeuge

in verſchiedenen Ausführungen
empfiehlt billigſt

Hermann Bnar ſen., Markt 3.

kll-
Prieſmarken,

gummiert und perforiert, hält
vorrätig

Th. Rößner, Buchdrutkerei,
Merſeburg, Oelgrube 9.

799 [500] 980 17169 719 21 939 18178 278 88So e s e 811 50 78 76 90 928 19007 67 139 48
275 [1000] 815 89 418 777200 166 219 374 459 585 782 874 21089 268
99 340 542 618 84 85 [1000] 729 49 63 3899 997
22122 78 [1000] 818 34 842 58 920 83 23409 98
807 62 658 908 24258 818 48 485 73 84 584 89 924
(600] 60 76 91 25088 [1000] 274 90 97 357 69 440
61 606 48 994 26021 67 196 282 74 521 72 [500]
(1000] 808 27078 814 15 29 458 [3000] 601 786 22
214 48 50 ſ500] 565 97 808 29232 808 29 85 416
3000)] 92 785 906 883So 92 97 162 [1000] 806 85 409 798 815
[8000)] 99 942 31048 850 495 513 955. 32058 104
288 51 479 512 662 718 87 828 948 38025 [500] 150
257 81 99 813 88 429 82 504 706 872 34134 69 256
68 81 804 489 68 89 781 [1000] 85 916 35189 272
410 604 75 722 81 92 859 76 934 88 [500] 28026 28
58 102 351 81 529 67 608 739 827 37030 88 1898 286

319 29 421 40 545 626 722 28007 71 222 526 82 808
950 39287 811 91 489 [1000] 564 [500] e

460015 81 134 221 89 [5000] 56 I500]
(1000] 69 424 544 50 58 88 716 67 949 41036 184
849 426 551 782 81 88 92 954 42004 188 412 505 41
600 761 808 38 96 43169 86 401 61 77 694 707 17
849 900 82 [1000) 44022 [1000], 206 34 801 29 407
588 688 722 29 [1000) 889 915 45002 8 101 207 808
807 94 46041 66 885 401 7 85 605 37 720 49 56 817
21 968 76 47168 584 789 41 [1000] 857 48302 458
574 679 720 48 847 85 925 49096 114 218 34 49
401 514 629 [500) 716 79 886 92 983 [5000] e

017 89 [500] 116 42 859 558 628 77 814 54 932 2 sie 53 68 208 47 49 [500] 506 38 45
52 644 58 801 72 915 51 52186 314 15 470 [500] 74
559 78 619 85 99 882 81 88 [590] 947 58228 61 81
422 45 508 605 80 762 851 67 54136 41 61 287 850
80 974 55087 188 [1000] 287 855 401 [1000] 511
787 821 30 45 56 56198 224 87 [500] 41 66 335 52
459 505 14 22 61 788 [1000] 98 886 [1000] 919 86
57325 6548 49 58 796 [500] 834 52 [8000] 942 59186
91 234 520 627 86 709 24 59008 16 807 21 381 421

74 662 781 881 S60208 387 557 674 790 907 I500 91 G1265 450
74 557 79 94 787 934 62015 293 484 681 81 718 29
994 63062 208 577 97 631 74 712 20 64 855 64054
340 44 481 70 742 982 84 65090 [1000] 181 86 55
56 308 444 520 662 91 768 807 50 961 99 68040 58
102 [3000] 828 64 549 61 692 [500] 790 822 67087
354 480 531 618 776 862 [1000] 63202 661 790 [s00]
96 936 69042 [500] 97 I5000] 643 [3000] 872 9509
[500] 88

709060 82 160 77 [500] 82 271 846 82 566 618 870
908 7100s 124 84 [8000] 459 526 43 [500] 87-701 61
882 900 26 72168 255 80 3665 408 502 613 71 767
800 10 78146 78 268 [500] 806 462 500 [s00] 31 66s
727 41 988 [600] 90 [600) 95 74008 118 39 278 848
638 924 75016 216 26 62 438 717 78 804 10 76022
116 244 96 486 509 97 602 [500] 865 944 77106 229
389 486 684 89 704 [3000) 62 81 [a000] 78206 39
397 689 65 642 761 90 [500] 790865 144 286 648 78
690 718 60

80012 42 65 140 289 862 66 484 68 557 619 84
98 905 76 81226 404 6 48 688 [500] 675 [500] 776
[Tooo] s0 s66 69 82088 69 102 568 660 75 811
83128 220 68 98 929 54 460 78 527 798 84108 344
81 62 [s500] 481 629 664 778 82 90 862 75 88 948
85069 195 854 515 [5000) 85 679 788 811 61 86086
118 541 628 855 87158 310 6585 653 68 639 48 [1000]
775 79 841 88048 115 417 617 658 62 66 686 [3000]
88 831 89829 [500] 6528 608 747 54 858

90090 144 882 82 [500] 92 406 509 641 727 900
57 91006 161 574 96 605 716 941 99 I500] 92234
313 400 48 581 683 [3000] 93298 368 416 587 645 754
94218 88 800 78 [1000] 416 541 608 15 780 864
95067 1265 79 [500] 884 488 [8000] 592 [600] 706 848
90 901 94 S6269 74 418 [1000] 616 47 619 748 651
97128 97 8465 545 618 747 67 70 882 [8000] 920

Selbſtmord eines Kapitänleutnants.)
Am Dienstag abend erſchien in einem Hotel in der Jn

Als man ihn morgens wecken wollte,
mußte die Tür gewaltſam geöffnet werden.
lag kot guf den Soſa, er hatte ſich erſchoſſen. Aus
hinterlaſſenen Papieren wurde feſtgeſtellt, daß es ſich um
einen Kapitänleutnant. B. handelt. Das Motiv des Selbſt

Kapitänleutnant B. gehörte dem
Stabe des Linienſchiffes „Thüringen“ an.

fegus der Carnegie- Stif-tung. Dem Maurer Johann Drodginski in Wie
lichewo bei Liſſa iſt aus der

i e delbergerein Herr und ließ ſich ein
Der Fremde

ſich ſelbſt.

und von einer

„Carnegie- Stiftung für

S9045 189 254 492 502 5 652 66 708 75 878 900 1
100272 471 554 624 87 [1000] 821 41 56 72

912 42 191359 77 425 95 98 614 48 [8000] 983
102038 80 211 17 28 447 [1000] 88 880 917 [500]
39 103182 270 809 58 609 856 164137 87 220 89

305 401 26 77 621 105072 80 501 727 90 108065 71
283 408 14 72 535 [8000] 54 768 107015 103 45 223
300 480 700 882 35 76 108002 41 345 46 498 541 55
617 734 88 70 865 70 109028 114 22 39 288 48 422
48 83 99 509 798 818 17 79

110161 266 57 60 314 65 85 90 494 514 [8000]
69 [5000] 756 816 [500] 49 986 65 66 111231 882 97
99 590 608 701 3 24 26 924 54 56 112285 300 97 643
324 34 907 113349 402 114 57 598 734 51 90 828
837 98 918 [500] 114025 78 108 318 23 346 478 505
928 92 113241 610 789 78 94 920 116012 [500]
64 198 [1000] 212 807 447 48 515 48 661 907 117002
29 247 891 495 545 601 84 854 921 52 [3000] 118126
56 83 244 443 650 741 68 70 119268 835 58 503 685
[500] 757 81

129060 88 174 209 820 [8000] 474 77 595 709
36 49 807 74 901 51 85 97 121285 I[500] 46 62 422
27 783 97 518 685 836 1500] 74 992 94 122184 58

j. [500] 98089 291 [1000] 489 681 [1000] 783 847 964

901 26 124019 55 94 297 305 46 644 750 I1000] 87
857 980 125415 502 68 696 904 126110 41 [1000]
348 88 458 [500] 127420 68 [1000] 80 6655 78
128003 [500] 114 85 41 50 886 422 [8000] 82 76 7651
129024 32 224 70 81 [3000] 381 69 431 571 614 28
68 852 968 74 79 [500]

130005 52 150 265 81 68 I500] 859 [500] 888
131051 147 87 207 646 766 132108 295 316 89 440
53 662 733 58 87 801 82 981 1332009 64 387 479
517 754 57 79 [1000] 808 76 134024 181 264 78
92 566 684 138059 222 [1000) 83 39 301 79 97 488
[500] 548 631 94 985 136009 171 266 410 83 701 16
[1000] 137077 92 264 314 67 [500] 527 608 50 752
91 138146 265 880 94 585 715 890 970 139178
80 261 329 518 26 627 75 798 [6500] 867

140821 27 508 696 767 70 828 77 141066 128
256 466 98 519 142862 564 790 973 143169 [1000
427 [500] 80 [6500] 560 746 886 144022 78 84 100
[500] 64 458 516 81 [500] 724 81 918 26 145087 78
247 [3000] 365 637 72 976 146081 142 215 408 800 44
57 958 147188 3650 409 14 21 544 992 148195 317 18
37 597 626 704 [500] 880 149036 88 112 284 98
491 560 670 74 88 942

156008 580 911 57 151166 86 864 565 90 687
736 318 89 928 [1000] 86 152290 [500] 94 492 517 605
[500] 42 68 831 94 952 78 153119 270 826 414 57 77
626 70 98 707 18 89 958 154054 [500] 81 87 102 22
340 449 76 945 1552388 42 82 345 66 [500] 88 420
553 736 156002 66 809 26 544 67 [1000] 634 84 [8000)]
157270 328 508 56 62 691 800 932 158905 [1000] 27
[500] 159878 479 688 [500] 817

160057 [10000] 171 262 318 98 454 75 646 712
821 265 [500] 66 919 69 76 161015 155 98 362 415 51
546 52 661 [8000] 810 43 910 89 162189 [500] 215 25
[1000] 95 846 88 505 [8000] 60 67 692 805 6 50 58
68 163011 250 533 65 76 662 728 47 846 978 164060
343 64 74 89 411 888 165068 76 281 378 689 48 782
934 166035 212 367 88 508 713 82 96 360 99 981
167002 466 641 49 835 65 96 168198 263 81 310
77 569 [1000] 625 828 66 900 169302 482 521 [500]
690 706 885 42 88 981

170014 73 116 21 39 75 397 4065 84 [100001] 537
710 [500] 888 985 171075 130 [500] 34 74 238 74 78
327 419 76 641 65 172004 47 98 427 58 965 173056
149 225 79 415 51 94 548 76 701 174029 [1000] 120
215 40 43 360 88 451 508 687 784 848 68 948 90
175065 284 336 651 704 18 176076 159 290 665 805
96 911 1776012 315 87 469 566 87 1780860 137 241 74
392 444 507 630 755 975 91 179049 86 [500] 350 478
585 625 35 76 775 89 964

180071 95 289 405 18 59 506 62 662 745 80 905
181181 817 475 [500] 539 [1000] 182000 160 61 753
183087 186 352 581 691 92 767 917 49 79 184319 81
87 [1000] 549 [500] 628 65 846 966 185025 60 [500]
148 [1000] 273 85 512 74 623 819 950 186081 187
[500] 311 447 56 66 628 39 705 18 89 814 [500]
187018 229 339 [500)] 738 87 869 933 188076 461
558 694 705 189136 52 2389 441 680 [500] 749 77
900 45

1901091 200 482 96 500 8 600 [3000] 61 7653 86
922 191220 29 469 545 799 929 [500] 51 192197 220
325 589 76 640 72 800 193044 45 63 98 183 216 65 344
59479 585 685 889 918 194072 194 366 406 561 [1000]
898 195005 188 881 514 666 883 [1000] 969 97
196188 221 363 85 490 515 611 731 ſ500] 75 80

[3000] 820 88 988 80 [500] 197145 308 64 69 489 620
76 85 724 821 [500] 934 89 42 198036 75 146 266 398
428 199079 136 274 89 818 475 542 680 728 78
356 977

2000092 179 221 [8000] 44 [500] 317 44 479 608
771 201220 56 65 [1000] 389 [1000] 94 545 602 68
339 918 71 202286 38 464 621 48 795 818 961 [1000]
94 [1000] 203118 80 [s00) 800 94 [3000] 495 512
698 709 26 77 808 88 972 204051 76 224 79 312 [38000]
438 515 87 698 730 78 75 800 64 205080 33 112 89
96 297 817 451 617 465 7654 90 887 68 918 206067 126
84 273 480 579 708 26 825 207076 82 599 764 8665
907 88 42 45 94 r e e

o eo und Selbſtmord
Hauptbahnhofe

Schreibergehülfe Hörnle
heimer Goldwarenfabrikanten Feßler, zu deſſen Frau
er in intimen Beziehungen ſtand, zwei Revolverſchüſſe ab
und verletzte Feßler ſchwer.

Stiftungen DerMünchen hat 100 000 Mark von verſchiedenen Spendern
ungenannten Erblaſſerin bei Lebzeiten

17 000 Kronen ungariſcher Rente erhalten. Die Stadt
Kempten im Allgäu erhielt von einem ungenannten
Wohltäter 40000 Mark für ein Volksbad.

257 96 381 415. 28 78 500 608 6 87 728 40 69 77
826 79 8 123047 66 201 48 77 898 428 684 [3000

j anſtändiger Familie, 15

Auf dem Hei
feuerte der 19jährige

auf den 40jährigen Pforz

Hierguf erſcho ß Hörnle

Zoologiſche Garten in

Tiſchlerei
und Garg- Magazin

Mögel, hanletr. 25.

Anfertigung und Reparatur
von Tiſchlerarbeiten aller Art.

ahmeasohines
Rebaraturen führt ſachgemäß
zu Bonn Mertebhura, Markt 8.

Geſuch.
Für ein junges Mädchen aus

die jetzt einen Kurſus in Stegraphie S r aſh ne
ſolvtert und die. wenn erforder
lich, auch die Buchführung er
lernen ſoll, wird eine Stelle in
einem Kontor oder geeignetem
Unternehmen geſucht. Gefl. Off.
unter O 975 bitte in der Exped.
d. Bl. abzugeben.

General Agentur groß. Verſ.
Geſ. ſucht zu mögl. ſoſortigem
Eintritt jüngeren Herrn alsJulaſſo- Beamte

geg. angem. Geh. u. Prov. Kl.
Kaution erforderlich.

Ausführl. Bewerbungen erb.
an General-Agent Rob. Will, Hotel
Deutſcher Hof. Halle a. S.

Tüchtigen Pferdeknecht

ſoſort aufs Land geſucht (audurch Vermittler Zu rege
Nulandtſtr. 20.

Ein ehrliches, ſauberes
Dienſtmädchen,

welches ſich auch als Verkäuferin
ausbilden kann, wird ſofort ge
ucht. Offerten unt. 200 an die
xp. d. Bl. erbeten.
Ein deutſcher Gchäſerhund,

auf den Namen „Wolſ“ hörend,
ſt entlaufen. Abzugeben gegen
Belohnung im

Gaſthaus Knapendorf.

e e Schluß der
Anzeigen- Annahme
für den „Correſpondent“

9 Uhr vormittags
Im Intereſſe der Auf

traggeber bitten wir um
g. Beachtung dieſer

lußzeit.
Gesſzere Anzeigen
wolle man am Zage vorher
gnſgeben.

Gleichzeitig teilen wir
mit, daß
die CExpevition von abds.

Uhr ab geſchloſſen iſt.
Expedition

es Merfeb. Koarreſpondent.
d

n

r
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